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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden dieWaſen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
mir Leute e Zeitung wird auch ſerneehin bemüht ſein

hinſichtlich der e und r ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen e
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei. allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall-
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Gewitterſtimmung.
Die Zuſtände in Marokko haben ſich in wenigen Tagen

ſo ernſtlich zugeſpitzt, daß binnen kurzer Zeit ein entſcheidender
Zuſammenſtoß zwiſchen den Anhängern des Sultans und den
Aufſtändiſchen zu gewärtigen iſt. Die neueſten Meldungen
über dieſe Ereigniſſe findet der Leſer in der „Rund-
ſchau im Auslande“ verzeichnet. Der jetzige Beherrſcher
des Maghreb el akſa, Abdul Aſis, der im fünfundzwanzigſten
Lebensjahre ſteht, folgte als Sechzehnjähriger am 6. Juni
1894 ſeinem Vater Muley Haſſan in der Regierung. Marokko
beſitzt, wie alle muſelmaniſchen Staaten, keine feſte Thron-
folgeordnung, ein Umſtand, der faſt jeden den Thron be-
ſteigenden Herrſcher in die Notwendigkeit verſetzt, ſich der
Gegnerſchaft anderer Thronberechtigten zu erwehren. Abdul
Aſis war als Lieblingsſohn von Muley Haſſan zum Nach-
folger beſtimmt. Um den Willen des im Zeltlager bei Rabat
plötzlich verſtorbenen Sultans zur Geltung zu bringen, hielt
ſein Großvezier Bo Hamed ſeinen Tod ſo lange geheim, bis
die Erhebung von Abdul Aſis zum Herrſcher mit Hülfe des
Heeres geſichert war. Bis zu dem vor zwei Jahren erfolgten

Ableben des Bo Hamed, den Abdul Rſis ans Dankbarkeit

in ſeiner machtvollen Stellung belaſſen hatte, erſchien die
Herrſchaft des jungen Sultans gegen ernſtliche Anſchläge
geſchützt; nichtsdeſtoweniger hielt man es in der Umgebung
des Sultans für angebracht, deſſen älteſten Bruder Muley
Muhammed, der manchen Kreiſen als Thronanwärter galt,
im Palaſte von Mekines gefangen zu halten.

Dieſe Dinge verdienen jetzt aus dem Grunde Er-
wähnung, weil der Prätendent Bu Hamarag durch den Abdul
Aſis jetzt in ſchwere Bedrängnis gebrachr worden iſt, zur
Förderung ſeiner Beſtrebungen ſich des bei ähnlichen Unter-
nehmungen nicht ſelten angewandten Kunſtgriffs bedient hat,
ſich für den Sohn des verſtorbenen Sultans auszugeben,
wobei ihm eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem in Mekines ge-
fangen gehaltenen Muley Muhammed zuſtatten gekommen
ſein ſoll. Dieſer Umſtand allein vermag allerdings das raſche
Anwachſen der von Bu Hamara geleiteten Bewegung nicht
zu erklären. Es haben ohne Zweifel verſchiedene Momente
zuſammengewirkt, um teils den Boden für die vom Prä-
tendenten ausgeſtreute Saat zu bereiten, teils die einmal in
Gang gebrachten Beſtrebungen zu fördern. Zunächſt iſt im
Auge zu behalten, daß die Herrſchaft der Sultane von Marokko
für die Dauer niemals wirklich ſicher gegründet geweſen
iſt. Von Zeit zu Zeit, oft in ſehr kurzen Abſtänden, erhoben
ſich bald dieſe, bald jene Stämme, die immer von neuem
unterworfen und gezüchtigt werden mußten, ohne daß mehr
erzielt wurde, als eine vorübergehende Ruhe. Zu dieſer
allgemeinen Dispoſition, ſich gegen die jeweiligen Herrſcher
aufzulehnen, kommt der in Marokko weitverbreitete Glaube
hinzu, daß der Vorläufer des erwarteten Mahdi des Jslams
im öſtlichen Teile Marokkos erſcheinen, eine Schar Anhänger
um ſich ſammeln und nach Fez ziehen werde. Nicht unwahr-
ſcheinlich iſt, daß überdies die Neigung des jungen Sultans
für Reformen, bei deren Ausführung er vielleicht nicht immer
mit der nötigen Schonung der Empfindlichkeit der fanatiſch
muſelmaniſchen Stämme vorgegangen iſt, zur Entſtehung von
Mißſtimmung und Unzufriedenbeit be etragen hat.Es iſt bekanſtt, daß Addil Aſies, r übrigen äls Wohn n
einer Georgierin kaukaſiſches Blut in ſeinen Adern hat, aller
nd europäiſche Neuerungen eingeführt hat, die ihm von

nem großen Teil der Bevölkerung ſehr verdacht worden
ſind. Beſonders großes Aufſehen erregte es aber unter den
ſtrenggläubigen Moslims, als der Sultan vor einigen
Monaten den Mörder des engliſchen Miſſionars Cooper aus
einer Moſchee, in die er ſich geflüchtet hatte, herausholen und
nach kurzem Prozeß hinrichten ließ. Ohne Zweifel hat der
Prätendent Bu Hamara ſich die entſtandene Erregung zunutze
gemacht und durch den Hinweis auf die fremdenfreundliche
Haltung des Sultans Anhänger in wachſender Zahl ge
ſammelt, die er durch ſeine Perſönlichkeit allein ſchwerlich
hätte dauernd an ſich feſſeln können. Anaeſichts der Be
deutung, die er gewonnen hat, ſind einige Angaben über ihn,
die der „Times“ nach ſeinem erſten Auftreten aus Fez zu
gingen, von Jntereſſe. Darin heißt es:

„Bu Hamara iſt ein gebildeter Maure der unteren Klaſſen,
aus Uled Yuſef oder Serhun. Er iſt verſchiedentlich mit den
herrſchenden Gewalten in Zuſammenſtoß geraten, hatte es deshalb
vorgezogen, ſich aus dem Staube zu machen, und ſoll einige Jahre
in Algier und Tunis verbracht haben. Dort hat er wohl eine ge
wiſſe allgemeine Weltkenntnis und einige Geſchicklichkeit in
Taſchenſpielerkünſten erlangt, mit denen er neuerdings nach
Marokko zurückgekehrt iſt, als Bettler ſein Leben gefriſtet und den
Ruf als Heiliger und Wundertäter erworben. Das Volks
gerede verbreitete den Ruf ſeiner Wunder, und ſein Aufenthalt
unter dem wilden Stamme der Ghiata, ein paar Tagereiſen von
Fez, veranlaßte ein Zuſammenſtrömen von Neugierigen und
Fanatikern. Hier ſammelte er dann eine Schar von Anhängern
und ließ das Gerücht umlaufen ob er es ſelbſt verbreitet hat,
iſt ungewiß der Vorläufer des Mahdi ſei erſchienen. Daß er
auf einem Eſel ritt in einem Lande, wo alles auf äußeres Ge
pränge hinzielt, umgab ihn mit dem Heiligenſchein der Deinut,
verſchaffte ihm ſeinen Beinamen Bu Hamara Vater der Eſelin)
und trug nicht wenig dazu bei, ſein Anſehen zu mehren. Er
brauchte nur ſeine Hand in die Tragkörbe ſeines Eſels zu ſtecken
und zog ſie voll Geld zurück; er brauchte nur ſeinen Mantel zu
ſchwenken, und ganze Stämme ſtürzten gegeneinander zu den
Waffen; er brauchte nur Meuchelmördern ins Auge zu blicken,
und ihre Kugeln fielen harmlos in ſeinen Schooß; ſein Fluch ge
nügte, um ein Dorf durch Feuersbrunſt verzehren zu laſſen. Dieſe
und ähnliche Geſchichten gelangten nach Fez, gingen dort von
Mund zu Munde und fanden mehr als zur Hälfte Glauben.“

Wie erinnerlich ſein wird, wurde der Prätendent beim
erſten Zuſammenſtoß mit den Truppen des Sultans ge-
ſchlagen und mußte ins Gebirge fliehen. Binnen weniger
Wochen hat er indeſſen verſtanden, ſo große Verſtärkungen
heranzuziehen, daß die Truppen des Sultans dem erſten
Anſturm erlagen.

Der Sultan von Marokko ſcheint die Hoffnung auf
Beſſerung ſeiner Lage noch nicht aufgegeben zu haben; zum
wenigſten rüſtet er ſich zu mannhafter Gegenwehr und will
die Schlappe, die ſeine Truppen erlitten haben, nach Möglich-
keit wieder gutmachen. Wie weit ihm das gelingen wird,
muß abgewartet werden. Ein Telegramm meldet:

Paris, 31. Dez. Einer Privatmeldung aus Tanger zu
folge bereitet der Sultan von Marokko eine neue Expedition vor.
Er will die von dem Rebellenführer Bu Hamara eroberten zwölf
Kanonen wiedernehmen, und wenn dies nicht gelingen ſollte, wenig-
ſtens die Stadt Feg im Umkreiſe von ſechzig Kilometern gegen
Ueberfälle ſichern. Die in Fez verbliebenen Europäer, welche noch

über Lebensmittelvorräte verfügen, tragen nach Möglichkeit dazu
bei, die allgemeine Notlage zu lindern.

Eine aus Melilla in Madrid eingegangene Depeſche be
ſagt, einem uns zugegangenen Telegramm zufolge, daß ein
von Fez kommender Marokkaner in Melilla einge-
troffen ſei, der beruhigende Nachrichten überbracht habe.
Die Kabylen in der Nachbarſchaft von Melilla verhielten ſich
ruhig, die Kabylenſcheiks veranſtalteten Kundgebungen, die
einen Spanien freundlichen Charakter trügen.

Beunruhigender klingen folgende Telegramme:
Tanger, 31. Dez. Der Stamm der Benider und andere

Stämme in der Nachbarſchaft von Tetuan bedrohen dieſen Ort; in
der Gegend von Tetuan herrſcht große Erregung. Aus Fez liegen
keine Nachrichten vor; wahrſcheinlich verhindert der herrſchende
ſtarke Regen die Entſendung von Kurieren.

Madrid, 31. Dez. Die europäiſchen Vertreter in Tanger
ſchickten Eilboten nach Fez und anderen Orten im Jnneren, um
ihre Staatsangehörigen auffordern zu laſſen, ſich nach den Häfen
surückzuziehen. Eine große Schlacht wird ſtündlich erwartet.
Zwiſchen Tanger und Tetuan wurde ein engliſcher Unter
tan namens Luiſſi von Kabhlen ermordet. Dem „Liberal“
zufolge beſitzt der Thronforderer große Geldmittel. Die Anhänger
des Sultans ſind entmutigt.

x

Bezüglich der Haltung der europäiſchen Mächte ſind fol
gende Geſichtspunkte in Betracht zu ziehen: Die an der
Frage nächſtbeteiligten Mächte ſind Frankreich, Eng-
land und Spanien, Jtalien käme erſt in zweiter
Linie in Betracht, inſoweit es bei einem eventuellen Konflikt
der Mächte wegen Marokkos ſeine Anſprüche auf Tripoli-
geltend machen würde. Von den drei nächſtbeteiligten Mächten
würde Spanien nur eine untergeordnete Rolle ſpielen und
ſich entweder von England oder Frankreich wahrſchein
licher von letzterem ins Schlepptan nehmen laſſen können.

er Angelegenheit würde ſich demnach wenn nicht auch
direkt an der Frage nicht intereſſirte Mächte eingreifen ſollten

ſchließlich zu einem ernſten Konflikte zwiſchen
Englandund Frankreich zuſpitzen. Daß Frankreich
ſchon lange Abſichten auf das an ſeine große Kolonie Algerien
grenzende Marokko hat und ſich eventuell zunächſt durch ein
Protektorat über dieſes Land für den Verluſt Egyptens ent
ſchädigen möchte, iſt bekannt. Andererſeits iſt es für Eng
land wegen ſeiner Machtſtellung und ſeiner Beſitzungen im
Mittelmeere von der größten Wichtigkeit, zu verhindern, daß
in Tanger oder an einem ſonſtigen Punkte der marokkaniſchen
Küſte ſich eine andere Seemacht feſtſetzt. England iſt nun
ſchon ſeit einiger Zeit bemüht, am Hofe des Sultans vo
Marokko ſeinen Einfluß geltend zu machen. Außer dem
Schotten Maclean, dem Stabschef des Sultans und eigent
lichen Organiſator ſeines Heeres, haben ſich bei ihm noch
andere engliſche Berater eingefunden, die ihn für die „euro-
päiſche Ziviliſation“, aber vor allem wohl auch für die en
liſchen Jntereſſen zu gewinnen ſuchten. Es iſt natürlich, daß
Frankreich dieſe Umgarnung des Sultans ſeitens der Eng
länder ſehr ungern ſah, und es wäre durchaus nicht unbe-
greiflich, wenn Frankreich ſogar einer dem Sultan feind-
lichen Bewegung Vorſchub geleiſtet hätte. Es erklärt ſich
daher, daß ein bisher allerdings nicht beglaubigtes Gerücht
wiſſen will, daß die Aufſtändiſchen in Marokko, wenn auch

von Waffen und Munition erhielten. Jn den franzöſiſchen,
der Regierung naheſtehenden Blättern tut man allerdings
für den Augenblick noch ſo, als ſei man vor allen Dingen
darauf bedacht, den Frieden zu erhalten. Das „Journal des
Débats“ warnt vor einem vorzeitigen Einſchreiten der
Mächte, weil dadurch die Uebel, die man zu heilen hoffe, oft
nur verſchlimmert würden. Auch der „Temps“ meint, daß
vorläufig der internationale Stand der marokkaniſchen
Frage noch nicht ernſtlich berührt ſei, Frankreich aber al
nächſter Nachbar Fürſorge zu treffen habe, daß das eigene
Haus nicht Feuer fange. Gleichzeitig droht er, indem er
ſchreibt: „Wenn aber eine Macht, die ohne an Marokko zu
grenzen, ohne in ſeiner Ruhe durch den Brand eines Hauſes,
welches ſich nicht in ſeiner Nachbarſchaft befindet, bedroht zu
ſein, auf irgend eine Weiſe aus den jetzigen Ereigniſſen Nutzen
ziehen wollte, ſo würde ſie nicht nur gegen ihre eigenen
Intereſſen gehen und ſofort die Oppoſition der anderen her-
aufbeſchwören, ſondern auch ernſtlich das Einverſtändnis und
Gleichgewicht anderswo in einer anderen nicht weniger ver-
wickelten Sachlage kompromittieren. Es gibt nach dem Orient
zu ebenſo brennende und beſorgniserregende Fragen

Jnzwiſchen ſcheint man in England den Friedensver-
ſicherungen Frankreichs nicht zu trauen, denn bereits haben,
wie aus Malta telegraphirt wurde, mehrere britiſche Kriegs-
ſchiffe Befehl erhalten, nach Marokko in See zu gehen. Be-
ſonders hat, wie aus London berichtet wird, die Nachricht,
daß in Südfrankreich große Truppenmaſſen den Befehl er-
halten hätten, ſich für den Auslandsdienſt bereit zu halten,
mit dazu beigetragen, eine gewiſſe Beängſtigung hervor-
zurufen, die auch in den Auslaſſungen der Preſſe deutlich
zutage tritt. So ſchreibt der „Globe“:

„Für England liegt das Hauptintereſſe in dem großen
ſtrategiſchen Vorteil, den der Beſitz Tangers und der Küſtenlinie
einer Macht verleihen würde. Es iſt für England eine Lebens
frage, dafür zu ſorgen, daß dieſe Küſtenſtrecke nicht in die Hände
einer Nation fällt, die eventnell Englands Rivale zur See werden
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könnte. Die Nordküſte iſt faſt ebenſo ſehr ein Eingangstor zum
Mittelmeer wie Gibraltar ſelbſt, und es unterliegt kaum einem
Zweifel, daß in der Nähe von Kap Spartel eine der Entſcheidungs
ſeeſchlachten geſchlagen werden wird, wenn der Zeirpunkt kommt,
wo man unſere maritime Vorherrſchaft angreift. Das wiſſen ohne
Zweifel die Politiker in Frankreich und Spanien, und vielleicht
auch in Jtalien, mit dem Frankreich über die Nordküſte Marokkos
ſich verſtändigt haben ſoll. Wir möchten wiſſen, ob man in unſerem
Auswärtigen Amte ebenſo über die etwaigen Folgen der Unruhen
in Marokko informiert iſt und über deren maritimen und kommer-
ziellen Einfluß auf England. Wir können jedenfalls nicht er
lauben, daß der Einfluß irgend einer Großmacht in Tanger vor
herrſchend wird, und noch weniger können wir das Pro
tektorat irgend einer Macht geſtatten. Ein ſolches würde
eine ſtehende Drohung für unſere Stellung im
Mittelmeer und unſere Straße nach den öſtlichen Beſitzungen be
deuten, eine Drohung, die keine engliſche Regierung entſtehen
laſſen darf.“

Nach einem heute vorliegenden Londoner Telegramm
ſchenken andere Blätter der Meldung, daß Frankreich, Spanien
und Jtalien in eine gegen England gerichtete Verſtändigung
bezüglich Marokkos eingetreten ſeien, noch keinen Glauben,
doch ſehen ſie die Lage der Dinge nicht weniger ernſt an.
„Daily Chronicle ſagt, wenn der Aufſtand vollſtändig
glücke und alle Merkmale eines heiligen Krieges habe, dann
werde eine Einmiſchung Europas zur gebieteriſchen Pflicht.
„Standard“ ſchreibt, in dieſem Augenblick, wo die mace-
doniſche Frage die Türkei in Flammen zu ſetzen drohe, iſt
es ſehr zu bedauern, daß eine internationale Kriſe im Weſten
des Mittelländiſchen Meeres möglich werden ſollte; alle aus
wärtigen Aemter haben ſich dahin geeinigt, daß man bisher
an keine Einmiſchung denke; es ſind da aber Jntereſſen und
Untertanen zu ſchützen, und dieſe Aufgabe kann es erheiſchen,
Truppen zu verwenden. Wenn eine Regierung vorzugehen
ſich anſchickt, werden ſich die anderen gezwungen fühlen, gleich
falls Schritte zu unternehmen und das Uebel, welches wir
zu aſeiden wünſchen, kann uns dann aufgezwungen
werden.

Bemerkenswert iſt noch eine Meldung der „Times“ aus
Tanger, wonach die Marokkaner der feſten Ueberzeugung
ſind, daß England es im Notfalle nicht ablehnen könne, dem
Sultan bewaffnete Unterſtützung zu leihen. Es ſei un-
möglich, ihnen dieſen Gedanken auszureden, da ſie die ganze
Verantwortlichkeit für den Aufſtand auf England ſchieben,
das durch ſeine Begünſtigung der Einführung von Chriſten
am Hofe des Sultans ſchuld daran trage. Sollte England
wirklich ſich zur Unterſtützung des Sultans entſchließen,
würde Frankreich wohl ſich auf die Seite Bu Hamaras ſtellen
und es auf dieſe Weiſe zum offenen Konflikt zwiſchen den
beiden Mächten kommen.

Jnzwiſchen werden von Spanien aus die Beſchwichti
gungsverſuche fortgeſetzt. Der am Mittwoch nachmittag ab-
gehaltene Miniſterrat erörterte vornehmlich die marokkaniſche
Frage, die Haltung der Mächte und die ſpaniſchen Vorſichts-
maßnahmen. Silvela teilte mit, der engliſche Botſchafter
habe in ſeiner letzten Unterredung mit dem Staatsminiſter
erklärt, ſeine Regierung erachte die Kämpfe des Sultans mit
dem Prätendenten für eine rein innere Angelegenheit, eine

Jntervention Europas ſei daher bis auf
weiteres unangebracht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Januar.

Neue Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika? Der
„Hannov. Kur.“ hat, wie mitgeteilt, gemeldet, Prinz Heinrich
von Preußen werde wahrſcheinlich im Frühjahr 1904 den
Vereinigten Staaten von Amerika einen zweiten Beſuch ab-
ſtatten, die Weltausſtellung von St. Louis beſuchen und als
Vertreter des deutſchen Kaiſers am 30. Mai 1904 der Ent-
hüllung des deutſchen Kriegerdenkmals in Philadelphia bei-
wohnen, welches der Kaiſer dem deutſchen Kriegerverein von
Nordamerika zum Geſchenk gemacht hat und das von dem
Berliner Albert Wolff geſchaffen wird.

Es handelt ſich hier, wie uns von unterrichteter Seite
aus Berlin mitgeteilt wird, um eine Vermutung,
die vielleicht einmal Tatſache werden könnte. Jedenfalls iſt
von einer neuen Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika
an der Stelle, wo man am erſten von einem ſolchen Plane
wiſſen müßte, noch nichts bekannt.

Der Kaiſer wird nach dem „Berl. Tagebl.“ mit größerem
Gefolge von der Hofjagd im Sauparkbei Springe am
9. Januar abends in Hannover eintreffen und im Reſidenz
ſchloß an der Leine Wohnung nehmen. Am 10. Januar 96 Uhr
morgens wird der Hannoverſche Männergeſangverein vor dem
Kaiſer ſingen. Die Rückkehr nach Berlin wird vorausſichtlich am
Abend des 10. Januar erfolgen. Bei der Hofiagd wird nur ein
Jagen abgehalten.

Beiſetzung von Aſchenreſten auf Kirchhöfen. Jn der
Frage, ob die Beiſetzung von Aſchenreſten auf Kirchhöfen
verlangt werden kann, iſt neuerdings, wie die „Kölniſche
Zeitung“ berichtet, eine wichtige Entſcheidung des Reichs
gerichts ergangen:

Das Oberlandesgericht zu Hamm hatte vor einiger Zeit dieſe
Frage bejaht, das Reichsgericht aber das betreffende Urteil dieſes
Gerichtshofes aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ver-
handlung an die Vorinſtanz zurückgewieſen. Der oberſte Gerichts
hof hatte nämlich den Nachweis vermißt, daß die Volksſitte
einer Erweiterung der bisherigen Zweckbeſtimmung der Kirchhöfe
zur Aufnahme von Aſchenreſten nicht mehr im Wege ſtehe. Dieſen
Nachweis hat nunmehr die Klägerin nach Auffaſſung des Ober
landesgerichts bei der neuen Verhandlung erbracht, da ſie von
71 deutſchen Gemeindebehörden und Kirchengemeinden Beſcheinr
gungen vorgelegt habe, aus welchen ſich ergibt, daß dieſe teil-
weiſe ſogar unter Genehmigung evangeliſcher Kirchenbehörden
die Beiſetzung von Aſchenreſten verbrannter Leichen geſtatten. Das
Oberlandesgericht hat deshalb ſein erſtes Urteil aufrecht erhalten.
Die beklagte Kirchengemeinde hat gegen dieſes Urteil von neuem
Reviſion bei dem Reichsgerichte eingelegt und ausgeführt, daß die
Vorinſtanz nicht zwiſchen Friedhöfen politiſcher und kirchlicher Ge
meinden, auch nicht zwiſchen ſolchen katholiſcher und evangeliſcher
Kirchengemeinden, zumal in Weſtfalen und Rheinland, unter
ſchieden habe. Das Reichsgericht hat jedoch dieſen Einwand zurück
gewieſen, da es einem derartigen Unterſchiede für den vorliegenden

Bedeutung gab, und lediglich das Urteil der Vorinſtanz
atigt.

Die obige Darſtellung der „Kölniſchen Zeitung“ ſcheint
der „Krz.-Ztg.“ doch nicht in allen Punkten erſchöpfend zu
ſein. Denn ſie kann ſich nicht denken, daß das Reichsgericht
die Frage, ob die von dem Kläger als Beiſpiele angezogenen
71 Friedhöfe politiſchen oder kirchlichen Ge-
meinden gehörten, als un erheblich für die Beur-
teilung des vorliegenden Falles betrachtet hat. Nach der
Auffaſſung des genannten Blattes kann, weil die Ver-
brennung der Leichen der kirchlichen Sitte widerſpricht, die
Stellung einer kirchlichen Behörde zu dieſer Frage eine ganz
andere ſein, als die einer volitiſchen Gemeinde, die ſich unter

Umſtänoen von der Pflicht, die kirchliche Se zu ſchützen,
für entbunden erachten mag. Auch kommt ſehr viel darauf
an, welcher Landeskirche die unter jenen 71 Gemeinden
befindlichen Kirchengemeinden angehörten. Denn die An-
ſchauungen der einzelnen deutſchen Landeskirchen über die
Leichenverbrennung decken ſich durchaus nicht. Aber ſelbſt
wenn das Reichsgericht wirklich jedem in dieſer Beziehung
zu machenden Unterſchiede die Bedeutung abgeſprochen hätte,
ſo bliebe immer noch die Frage von Belang, ob es ſich in dem
hier vorliegenden Falle um ein Erbbegräbnis oder um
ein Begräbnisin der Reihe gehandelt hat. Denn
das Benutzungsrecht einer Grabſtelle in der Reihe iſt quan-
titativ viel geringer als das, welches dem Jnhaber eines Erb-
begräbniſſes zuſteht. Man wird daher vorläufig noch nicht
zugeſtehen können, daß durch das Urteil des Reichsgerichts
der Anſpruch an die Kirchhofsverwaltungen auf Aufnahme
von Aſchenreſten von Perſonen, deren Beerdigung verlangt
werden kann, allgemein feſtgeſtellt worden ſei,

Für das bedrängte Deutſchtum in Südafrika. Zu
Gunſten der Deutſchen in den vormaligen Burenfreiſtaaten
erläßt der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft,
Johann Albrecht zu Mecklenburg, einen Aufruf an die Ab-
hergen und Mitglieder der Geſellſchaft, in welchem es u. a.
yeißt:

Zu Gunſten der deutſchen Bauernkolonien in den früheren
Burenfreiſtaaten regt ſich erſt ſeit kurzem die deutſche Hülfstätig
keit. Dieſe deutſchen Koloniſten haben im Kriege heldenmütig
und unter ſchweren Verluſten an der Seite der Buren gekämpft, ihr
Los iſt ungleich härter als das der letzteren, für welche ſowohl von
ſeiten der ſiegreichen Engländer als auch durch deutſche Hülfstätig
keit geſorgt wird.

Weiter wird folgendes ausgeführt:
In dem ſo wichtigen Handelsmittelpunkte Johannesburg

nahm das Deutſchtum bis zum Kriege eine wirtſchaftlich be
deutſame und geſellſchaftlich geachtete Stellung ein. Unſere Lands
leute, die ſich dort eine Exiſtenz geſchaffen hatten, und die Vertreter
der großen deutſchen Exportfirmen an dieſem Platze hatten ſich
Geltung auch in wirtſchaftlicher Hinſicht gerade dadurch er
rungen, daß ſie nicht nur ſelbſt ihr Volkstum nicht preisgaben,
ſondern gleichzeitig dafür ſorgten, daß die ärmeren und ſchwächeren
Volksgenoſſen dem Deutſchtum erhalten, wirtſchaftlich gekräftigt
und in Fällen der Krankheit und des Mangels unterſtützt wurden.
Zu dieſem Zwecke ſchufen ſie unter großen perſönlichen Opfern
zwei Einrichtungen, die ſich vortrefflich bewährt haben: den
deutſchen Hülfsverein und die deutſche Schule.
Nachdem der Krieg die, welche bisher in ſo hochherziger Weiſe Unter
ſtützungen gegeben hatten, ſelbſt unterſtützungsbedürftig t
hat, ſind Hülfsverein und Schule in einem Augenblick in ihrem
Beſtande gefährdet, in dem die Erfüllung der ihnen obliegenden
Aufgaben notwendiger iſt als je zuvor. Eine Unterſtützung aus
der Heimat iſt nicht nur aus vaterländiſchen und allgemein menſch
lichen Rückſichten geboten, ſondern auch aus der rein praktiſchen
Erwägung der Förderung unſerer welt wirtſchaftlichen Jntereſſen.
Wenn wir die uns wirtſchaftlich zukommende Stellung auf dem
ſüdafrikaniſchen Markte erringen wollen, ſo dürfen wir die Volks
genoſſen nicht preisgeben, welche dort bisher als Pioniere unſeres
Handels mit deutſchem Fleiß und deutſcher Intelligenz tät:g waren.

Der Aufruf ſchließt mit der Bitte, für die deutſchen
Bauernkolonien in Südafrika ſowohl als auch für die
Deutſchen Johannesburgs ſelbſt einen Beitrag zu gewähren
und in weiteren Kreiſen ſolche Beiträge zu ſammeln. Das
Ergebnis der Sammlungen iſt der Hauptkaſſe der Geſellſchaft,
Berlin W. 9, Schellingſtraße 4, zu übermitteln.

Einer ſchweren Majeſtätsbeleidigung macht ſich der
„Vorwäürts“ neuerdings ſchuldig. Zu dem Drama am
ſächſiſchen Königshofe hatte der „Hamburgiſche Korreſpon
dent“ geſchrieben:

„Für die Art, wie die Kronprinzeſſin dieſen verhängnisvollen
Schritt vollzogen hat, findet man aber auch dann keine Entſchuldi-
gung, und ſozial betrachtet, iſt eine fürſtliche Frau, die in dieſer
Weiſe die Ehre ihres Gatten, ihrer Kinder und auch die ihres
Landes mit Füßen tritt, eine geradezu abſtoßende Erſcheinung.
Daß das Los älterer fürſtlicher Ehebrecherinnen, die ja in der Ge
ſchichte der Höfe hin und wieder vorgekommen ſind, die ſchuldige
Frau geſchreckt hat, iſt nicht zu verwundern. Unſeres Erachtens
bildet aber die ſchonende Unterbringung in irgend einer Heilanſtalt
oder eine ſonſtige Jnternierung eine verhältnismäßig milde
Sühne für eine ſo ungeheuerliche Verletzung heiliger Pflichten.“

Gegen dieſe Aeußerung macht der „Vorwärts“ ſeine
Einwände und fügt dann hinzu:

„Jm übrigen: wenn man jeden fürſtlichen Ehebruch natür
lich auch der Männer mit dem FJrrenhauſe beſtrafen wollte, ſo
wäre das die radikalſte Löſung der monarchiſchen
Frage, gegen die wir nur aus humanen Gründen etwas einzu
wenden hätten.“

Dieſe Worte enthalten, ſo ſchreibt die „Poſt“ durchaus
zutreffend, die frivolſte, jedes monarchiſche Empfinden aufs
gröblichſte verletzende Majeſtätsbeleidigung, denn in den
Worten, daß mit Jnternierung fürſtlicher Ehebrecher in
Jrrenanſtalten die „monarchiſche Frage“ in radikalſter Weiſe
gelöſt ſei, liegt die klare Vorausſetzung, daß ſämtliche
Fürſten Ehebrecher ſeien. Angeſichts dieſer pöbelhaften Ge
meinheit muß man unwillkürlich an Ciceros geharniſchtes
Quousque tandem denken

Venezuela.
Die Antwort Caſtros auf den Schiedsgerichtsvorſchlag

ſoll, wie in NewYork behauptet wird, eine Bedingung ent-
halten, welche bei der amerikakriſchen Regierung einen Mißton
hervorgerufen hat; jedoch ſei dieſe Bedingung nicht bedeutend
genug, um ein Scheitern der Verhandlungen herbeizuführen.

Es beſtätigt ſich, daß die Schlacht bei Bartiſimiko
nicht zu einem Siege Caſtros, ſondern zu einem ſolchen
der Jnſurgenten führte, welche den Regierungs-
truppen einen Verluſt von 300 Mann beibrachten.

Der italieniſche Kreuzer „Carlo Alberto“ iſt in La
Guayra eingetroffen. Das frühere venezolaniſche
Kanonenboot „Salvator“ iſt unter engliſcher Flagge in den
Hafen von La Guayra gebracht worden.

Ausland.
Frankreich.

Aus Anlaß des Neujahrsfeſtes
erhielt Präſident Loubet mehrere Telegramme von Staatsober
häuptern, darunter vom Kaiſer von Rußland, dem Könige von
Griechenland und dem Könige der Belgier. Nachmittags empfing
Loubet das diplomatiſche Korps. Jn deſſen Namen der
Nuntius Mſgr. Lorenzelli der hohen Achtung vor dem erſten Be
amten der Republik und der beſonderen Sympathie der ganzen
Welt für Frankreich Ausdruck.

Rusßland.

Auflöſung eines Hofſtagates.
Wie der „Regierungsbote“ meldet, iſt auf Befehl des Kaiſers

der Hofſtagat des Großfürſten Paul aufgelöſt
und der Poſten eines Geſchäftsführers dieſes Großfürſten ge-
ſchaffen worden

Graf Lambsdorff
welcher programmäßig am Sonntag abend 9 Uhr 5 Min. Wien
verlaſſen, hatte im Hofwarteſalon des Bahnhofes vorher noch eine
gwanzig Minuten währende Unterredung mit dem Grafen
Goluchowski. Wie informierterſeits verſichert wird, dürften in
kürzeſter Zeit offiziöſe Kundgebungen betreffend den Zweck und das
Reſultat der Wiener Beſprechungen ſeitens der beiden Mächte
erfolgen.

Türket.
Verſchiedenes,

Das Gerücht, daß die Pforte ein chriſtliche s Mitglied
für die auf der hohen Pforte tagende Kommiſſion und einen
chriſtlichen Gehülfen für den Inſpektor des Vilajets der europäiſchen
Türkei ernannt hätte, hat ſich bisher noch nicht beſtätigt. Ge
legentlich der jüngſt zwiſchen der Pforte und der Anſaldo-
Werft erfolgten Regelung der Meinungsverſchiedenheiten über
den Preis der Reparatur des auf dieſer Werft befindlichen Kriegs
ſchiffes „Meſſudije“ wurde auch die Frage der Entſchädigung
der durch die armeniſchen Wirren in den Jahren 1895 und 1896
betroffenen italieniſchen Untertanen zwiſchen der
Pforte und der italieniſchen Botſchaft geregelt. Die Pforte über
gab der Botſchaft außer der bereits bezahlten letzten Rate für die
Reparatur des genannten Schiffes 12 000 Pfund Sterling, welcher
Betrag der Höhe der geforderten Entſchädigung entſprich

Nordamerika.

Trau, ſchau, wem?
Gegenüber der Blättermeldung, daß die Morgan- Ge

ſellſchaft beabſichtige, zu Anfang dieſes Jahres die
Erie-Bahn, die Lehigh-Valley-Bahn und die Reading-Bahn zu
vereinigen, erklärt Morgan, daß für dieſe Annahme nicht die ge
ringſte Unterlage beſtehe. Die Meldung ſei vollkommen un
begründet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der a. o. Profeſſor

der Geſchichte an der Univerſität Bonn, Dr. phil. Karl Hampe,
hat einen Ruf nach Heidelberg als Nachfolger Dietrich SchäfersBerlin
angenommen. Dr. Hampe wurde 1866 zu Bremen geboren. Auch
der Gießenerklaſſiſche Philologe, Prof. Dr. phil. Albrecht Dieterich
hat den an ihn ergangenen Ruf nach Heidelberg anſtelle des
nach München gehenden Profeſſors Dr. Otto ECruſius
angenommen. S Anſtelle des zurückgetretenen lang
jährigen akademiſchen Muſik- und Geſanglehrers, Ah
Muſikdirektors Prof. Dr. Julius O. Grimm wurde Dr. Wilhelm
Nießen zum Lektor für weltlichen Muſik- und Geſangunterricht an
der Univerſität Münſter ernannt. Arnſtelle des bisherigen
Proſektors Dr. Joſef Mayr wurde der Tierarzt und Hilfsaſſiſtent
Dr. Erwin Moſer aus Pollenſtein zum Proſektor an der anatomiſchenAnſtalt der tierärztlichen Hochſchule Wagen ernannt. Der v.
Profeſſor in der katholiſch-theologiſchen Fakultät an der Univerſität
Bonn Dr. theol. Johann Heinrich Schrörs hat einen Ruf an die
katholiſch theologiſche Fakultät der Univerſität Straßburg erhalten.

Zum Heimgang des Geheimrat Schede.
Die deutſche Chirurgie hat, wie wir mitgeteilt haben, einen neuen
herben Verluſt zu beklagen. Jn Bonn iſt am 31. Dezember früh
der Profeſſor der Chirurgie Max Schede an Lungenentzündunggeſtorben. Schede zählt zu den hervorragendſten hemges
der Gegenwart. Er hat einen weſentlichen Anteil an der Geſtaltung
der modernen Chirurgie. An allen Hauptſtücken hat er zu ſeinem
Teil mit Erfolg mitgearbeitet, vor allem auf zwei Gebieten, auf
denen ſich mit in hervorſtechendem Maße die Fortſchritte der
Chirurgie in unſerer Zeit bewegen, in der Lehre von den Er
krankungen der Knochen und Gelenke, ſodann auf dem Gebiete der
Chirurgie der inneren Organe, der neueſten und größten neu er
oberten Provinz der modernen Wundarzneikunde. Max Schede,
1844 als der Sohn Richters e r e erhieltſeine Schulbildung in Halhbe. Seine mediginiſchen Studien
machte er von 1862 bis 1866 in Halle Heidelberg und Zürich.
1866 promovirte er in Halle mit einer Studie über die Reſektion
des Hüftgelenkes zum Doktor. Seine erſte praktiſche Erfahrung
in der Chirurgie erwarb Schede im Kriege von 1866. Seine eigent
liche chirurgiſche Lehrzeit machte Schede unter Volkmann durch.
Volkmann hatte damals nach ſchweren Kämpfen ſich eine ſelbſtändige
Stellung in Halle errungen. Schede wurde einer ſeiner erſten
und beſten Mitarbeiter. Nachdem Schede 1870/71 zum zweiten
Male als Feldarzt ſich betätigt hatte, begann er 1872 als Privat
dozent an der Seite ſeines Lehrers und Meiſters Volkmann bei
der Univerſität Halle ſeine akademiſche Lehrtätigkeit. 1875
wurde Schede ein größerer Wirkungskreis beſchieden. Er wurde
zum ärztlichen Direktor der chirurgiſchen Abteilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes am Friedrichshain in Berlin berufen. Es war
dies damals die einzige ſtädtiſche Abteilung für Chirurgie in Berlin,
und Schede fand dort ausgiebige Gelegenheit, ſein chirurgiſches
Können zu erweiſen. Das Anſehen, das ſich Schede in Berlin
errang, ſein Ruf als Operateur und Hoſpitalarzi waren für den
Hamburgiſchen Senat die Veranlaſſung, Schede 1880 zum
Direktor der chirurgiſchen Abteilung des allgemeinen Kranken
hauſes in Hamburg zu berufen. Damit wuchs noch Schedes
chirurgiſche Arbeitsleiſtung. Dazu kam aber noch eine neue An-
forderung an ihn. Jn Hamburg ſtand man vor der Umformung
und dem Ausbau des Hoſpitalweſens. Schede war einer der medi
ziniſchen Berater bei dem Bau und der Einrichtung des neuen all
gemeinen Krankenhauſes in Hamburg-Eppendorf, einem der
größten, die es überhaupt gibt. 1895 ſchied Schede aus der leitenden
Stellung am Krankenhauſe zu Hamburg-Eppendorf, um ſein
jetziges Amt, die ordentliche Profeſſur der Chirurgie an der Uni
verſität Bonn und die Leitung der Bonner chirurgiſchen Uni
verſitätsklinik zu übernehmen. Die wiſſenſchaftliche Arbeit, di
Schede leiſtete, iſt umfangreich und bedeutſam. Zum weſentlichen
Teile unter dem unmittelbaren Einfluſſe Volkmanns entſtanden
Schedes erſte Arbeiten, die ſich auf die von Volkmann erſonnene
und ausgebildete Methode der Behandlung von Knochen und Ge
lenkerkrankungen mit Gewichten beziehen. Jn Schedes Halleſche
Zeit fallen noch Studien über Fingerverletzungen, über die tiefen
Grützgeſchwülſte. über den Gebrauch des ſcharfen Löffels bei Ge
ſchwüren nach Bruns, über Fußabtragungen, Gelenkdrainage
u. a. m. 1875 begann Schede an dem Ausbau der Chirurgie und
der inneren Organe mitzuarbeiten. Er lieferte wichtige Beiträge
zur Lehre von der Darmreſektion, der vollkommenen und teilweiſen
Ausſchälung des Kehlkopfes, zur Lehre von der Erxſtirpation und
Reſektion der Niere, der chirurgiſchen Behandlung von Eiterungen
im Bruſtfellraume, zur Chirurgie des Gehirnes und Rückenmarks,
zur chirurgiſchen Behandlung der Harn und Sexualorgane. Weiter
fortgeführt hat Schede dauernd ſeine Studien zur Lehre von den
Erkrankungen der Knochen und Gelenke. Hervorragenden Anteil
nahm er an den Unterſuchungen zur Ausgeſtaltung der Wünd-
behandlung. Beträchtlich iſt die Zahl der Aerzte, die aus Schedes
Schule hervorgingen. Jeder, der Schede kannte, hat bei ſeiner
kräftigen Geſtalt und ſeinem friſchen Weſen ſicher gemeint, daß ihm
noch manches Jahr rüſtigen Schaffens beſchieden ſein werde.

Meiningen, 31. Dez. Die Herzogliche Hofkapelle
unter Steinbachs Leitung tritt am 12. Januar eine neue Konzertreiſe
an, die die Kapelle nach den Städten Frankfurt a. M., Freiburg i. Br.,
Baſel, Straßburg, Saarbrücken, Marburg, Kaſſel 2c. führen wird. Für
Ende Februar iſt in Meiningen die Aufführung von Brahms Requiem
geplant.

Vermiſchtes.
Zu dem Trauerſpiel am ſächſiſchen Königshofe ſchreibt, durch

aus in unſerem Sinne, der „Rhein. Cour.“: „Die Tat der Kron
prinzeſſin charakteriſiert ſich als eine beiſpielloſe Frivolität, als
ein völliges Außerachtlaſſen aller Rückſichtnahme auf die Stellung,
die ihr das Geſchick im öffentlichen Leben gegeben. Noblesse
oblige. Wenn man Kronprinzeſſin iſt, kann man ſein Leben nicht



nach den Grundſätzen einer Variéte Sängerin einrichten. Undderjenige, der ſich leichkhergzig und leichten über die Bedingniſſe

ſeines Standes hinwegſetzt, verdient nicht Bewunderung, ſondern
Verachtung. Man hat aus Anlaß dieſer ordinären Geſchichte ver
ſchiedentlich den „Zeitgeiſt“ philoſophiſch in die Schranken gefordert.
Solche Fälle hat es immer gegeben und man erlebt ſie täglich bei
Gevatter Schneider und Handſchuhmacher. Dieſer Spez hrüfall
bietet alſo keine Veranlaſſung, ſich über den ſittlichen Niedergang
der heutigen Zeit aufzuhalten. Zweifellos iſt ja allerdings, daß
die Jdee des „Uebermenſchentums“ heute ſchärfer graſſiert als
früher. Das Dogma vom freien „ſich ausleben“ hat weite Kreiſe,
namentlich in der Frauenwelt, ergriffen und damit dem Wiſſenden
nur beſtätigt, daß Frauengehirne den moraliſchen Seuchen, die von
der Decadence ausgehen, am wenigſten Widerſtand leiſten. Das
„Uebermenſchentum“ iſt der Stein des Anſtoßes, über den eine
vieltauſendjährige Kultur purzeln kann, denn, vorgetragen im
ſchwellenden Pathos der Rede und mit dem ganzen Rüſtzeug einer
ſchillernden Sophiſtik, kommt ſie den brutalen Jnſtinkten entgegen,
die tief in den letzten Falten des Gehirns als ein Reſiduum
tieriſcher Entwickelungsanfänge des Seelenlebens eingebettet ſind.
Es iſt gar bequem, ein Uebermenſch zu ſein, ſich auszuleben; man
braucht nur die nötige Frechheit zu haben, das Geſetz kultureller
Entwickelung für ſeine Perſon zu leugnen. So viel iſt
unſerer Zeit tut nicht das „Uebermenſchentum“, ſondern die ſchärfere
Erziehung zur Pflicht not. Jn der Erfüllung der Pflichten allein
liegt die Gewähr einer wirklichen Kultur. Hierin vorbildlich zu
ſein, iſt vornehmlch de Aufgabe der führenden Kreſe. Unter
dieſem Geſichtspunkte betrachtet, iſt die frivole Tat der ſächſiſchen
Kronprinzeſſin doppelt beklagenswert. Die fürſtlichen Häuſer
heute mehr als früher der kritiſchen Kontrolle der Oeffentlichkeit
ausgeſetzt und Königsſitze haben für die Augen der kritiſchen
modernen Welt keinerlei myſtiſche Aureole mehr; ihre Jnhaber
werden nach ihren Taten bewertet; ſie müſſen werden,
um Beſitztum zu ſein. Wir wollen damit gewiß nicht ſagen, daß
die Jdee des Königstums durch die etwas opulent geartete libidosexualis einer Prinzeſſin ernſtlich gefährdet werden Sante dafür

ſteht ſie geſchichtlich zu feſt aber immerhin haben die Vertreter
und Anhänger der monarchiſchen Jdee allen Anlaß, auf ſtrengſte
Selbſtzucht zu halten und ſittliches Beiſpiel zu geben. Ob man es
im Falle der ſächſiſchen Kronprinzeſſin vielleicht nicht mit einem
krankhaften Accident zu tun hat die Dame iſt eine Habsburgerin
und die pathologiſchen Fälle häufen ſich in dieſer Familie in letzter
Zeit recht bedenklich müßte einer ſpeziellen Unterſuchung vor
behalten ſein.“

Zu der durch königliche Entſchließung veranlaßten Ein
leitung des Eheſcheidungsprozeſſes bemerken die
„Leipz. Neueſt. Nachr.“: Da die Kronprinzeſſin laut und deutlich
genug erklärt hat, daß ſie die feſte Abſicht habe, den Sprachlehrer
Giron zu heiraten, ſo wird ſie aller Vorausſicht nach durch ihren
Vertreter vor dem vom König eingeſetzten Gericht von ihrem Recht
Gebrauch machen und die Scheidung ihrer Ehe mit dem Kron
prinzen beantragen. Darauf muß nach dem zur Anwendung
kommenden S 1575 des Bürg. Geſetzb. die Ehe geſchieden
werden. Der Kronprinz ſeinerſeits begnügt ſich als Sohn der
katholiſchen Kirche, die eine Eheſcheidung nicht kennt, da ihr die
Ehe ein Sakrament iſt, mit der Aufhebung der ehelichen Gemein
ſchaft. Nach S 1586 des B. G.B. treten, wenn die eheliche Ge
meinſchaft nach den Beſtimmungen des S 1575 aufgehoben wird,
die mit der Scheidung verbundenen Wirkungen
ein. „Die Eingehungeiner neuen Ehe iſt jedoch aus
geſchloſſen.“ Danach würde alſo, ſobald auch nur die Auf
hebung der helichen Gemeinſchaft ausgeſprochen iſt, die Kron
prinzeſſin alle ihre Rechtsanſprüche, die ſie als Gattin des Kron-
prinzen beſitzt, verlieren, ſie könnte insbeſondere danach nicht
mehr Königin von Sachſen werden oder bleiben. Ein
ausdrücklicher Verzicht der Kronprinzeſſin auf dieſe Würde er
übrigt ſich ſomit von ſelbſt. Weiter kommt für den vorliegenden
Ehetrennungsfall noch der S 1588 des B. G.B. in Betracht, der
als eigener Titel von den „kirchlichen Verpflichtungen“
hando arnd im firchlichen Verpflichtungen in An
ſehung der Ehe werden durch die Vorſchriften dieſes Abſchnittes
nicht berührt.“

Nach einem Telegramm aus London, 31. Dezember, be
richtet der römiſche Korreſpondent der „Dailh Mail“ telegraphiſch,
der päpſtliche GroßPönitentiar Kardinal Vannutelli
habe mitgeteilt, der Papſt könne die Ehe der Kronprinzeſſin von
Sachſen nicht trennen. Wir haben bereits mitgeteilt, daß
für den päpſtlichen Stuhl nach dem Kirchenrecht nur eine Un-
gültigkeitserklärung der Ehe in Frage kommen würde, wozu ſich
aber kaum eine Handhabe bieten dürfte.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Telegramme

Genf, 2. Jan. Die Kronprinzeſſin von Sachſen hat ihren
Anwalt Lachenal erſucht, ein Memorandum aghkzufaſſen,
welches ſie unterzeichnete und worin die Geſchichte über ihre Lage
am Dresdener Hofe und ihre Flucht dargeſtellt wird. Die
Kronprinzeſſin und Giron haben für 6 Monate eine
kleine Villa in Genf gemietet. (11)

Rom, 2. Jan. Jn vatikaniſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß
der Papſt den Prinzen Max von Sachſen damit be
traut habe, eine Verſöhnung des Kronprinzen von Sachſen
mit ſeiner Gemahlin herbeizuführen. Prinz Max habe dem Kar-
dinal Rampolla telegraphiert, er gehorche dem Auftrage des Papſtes,
habe aber nicht die leiſeſten Ausſichten auf Erfolg.

(Wir können uns nicht denken, daß der Papſt an den ſchwer
geprüften Kronprinzen eine derartige Zumutung ſtellen wird.
Der Frau, die ihres Ehegatten, ihrer Kinder, des ſächſiſchen
Königshauſes und des ſächſiſchen Landes Ehre frivol beſudelt und
täglich aufs neue beſudelt, kann man in chriſtlicher Demut wohl
vergeben, aber vergeſſen und ungeſchehen machen
kann man ihre Verbrechen nie. Nichts verhängnisvolleres, ſchimpf
licheres und furchtbareres wäre denkbar, als eine Rückkehr der
Prinzeſſin an den ſächſiſchen Hof. Es iſt ja auch in Wirklichkeit
an nichts weniger zu denken als eine ſolche Eventualität. D. Red.)

Von der Familie Humbert wird aus Paris, 30. Dezember, weiter
öerichtet: Jm heutigen Miniſterrath brachte Juſtizminiſter Vallédie Feſtnahme der Zamile Humbert zur Sprache. Er teilte mit,

daß er außer den 25 000 Franken, die dem noch immer unbekannten
Denunzianten in Madrid gebühren, der Madrider Polizei 15 000 Frk.
werde zuſtellen laſſen. Wie verlautet, befand ſich auch der Zahnarzt,
der „Blondinette“ nach der Abreiſe von Romain Daurignac getröſtet
hat, unter den Perſonen, die Anſpruch auf die 25 000 Franken
erhoben. Er behauptet, wenn er der o nicht von der Abreiſe
der Frau Dalaza nach Südamerika nzeige gemacht hätte,
ſo wären die Briefe in Buenos Ayres, welche die Madrider
Adreſſe der Humbert und näheres über ihre Pläne
nthielten, nicht beſchlagnahmt worden. Da aber die HumbertDaurignac

ein

ſchon verhaftet waren, als die franzöſiſchen Poliziſten in BuenosAyres
ſich der Briefe Romains bemächtigten, ſo wurde der rachſüchtige Zahn
arzt einfach abgewieſen. Thereſe Humbert erklärte geſtern den Unter
ſuchungsrichtern Laydet und André auf Befragen, ſie brauche keinen
Anwalt, da ſie unſchuldig und imſtande ſei, ſelbſt zu verteidigen.
Das gleiche ſagte auch ihr Gatte Frederic Humbert, aber in weniger
hochfahrendem Tone. Maria Daurignac wird den Anwalt annehmen, den

man ihr geben will ihr Bruder Romain meinte, er habe wohl noch
Zeit, ſich zu beſinnen, ſo ſchnell pflege die Juſtiz ja nicht vorzugehen Emile
Daurignac wäre geneigt, ſeine Sache dem Advokaten Henri Robert zu über
tragen, wie ſeine Frau, die Tochter der alten Humbert, wünſcht. Das
„Echo de Paris“ kann die Antwort wiedergeben, die Frau Humbert
im Gefängnis zu Madrid einem Redakteur der dortigen „Epoca“ auf
die Frage gab, wie ſie ſich den Unterſuchungsrichtern Leydet und André
egenüber benehmen werde „Jch werde mich ſo benehmen wie eine
au, die ſich an ihren Verleumdern rächen will. Jch

werde die Wahrheit ſagen, ſie über alle Dächer ſchreien, wenn
andere ſie in ihrem Jntereſſe verhehlen möchten.
Was die Crawford betrifft, ſo liegt dieſer t etwas ſehr
reelles zugrunde ſonſt hätten die Advokaten Durier und du Bnuit ſich
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Meinhof. Dienstag, den

nicht darauf eingelaſſen. Wir hatten mächtige Freunde, die uns bei
ſtanden. Wenn wir durch geſchickte Spekulationen oder einträgliche

tionen die Mehrheit unſerer Gläubiger hätten befriedigen
können, ſo wären wir nicht hier. Jch fühle mich angeekelt von der
Feigheit gewiſſer Leute und noch mehr von all den Lügen, die über
uns ausgeſtreut worden ſind. Mein Urteilsvermögen habe ich aber
nicht eingebüßt und meine Geſchäfte ſind in meinem Kopfe klar ge
ordnet. Das wird man noch ſehen. Wer ſagt Jhnen, daß ich,
um äußerſten getrieben, nicht werde als Anklägerin auftreten

en Jch habe vielen Leuten Dienſte er doch das
will ich vergeſſen. Jch habe die ſchönſten Bekanntſchaften gabt. die
man nur haben kann jetzt ſind die meiſten von mir fallen. Wie
viele hohe Beamte könnte ich nennen, die von mir Geſchenke angenommen
haben und die ſich jetzt ſtellen, als kennten ſie mich nicht! Jch verlange
nicht, daß man mir die Geſchenke zurückerſtatte, aber ich hoffe doch, daß

ewiſſe Perſonen zu meinen Gunſten ausſagen werden, nicht weil ichne Andenken überreichte, ſondern weil ſie dieſe Andenken
von mir verlangt hatten.“ Dieſe Aeußerungen der Frau Thereſe ent
halten, das iſt klar, eine Drohung, und das S t auch von Mit

die Romain Daurignac ſpaniſchen Journaliſten gemacht hat
und die man heute ebenfalls im „Echo“ findet. Romain ſprach mit
Entrüſtung davon, daß der Juſtizminiſter Valls eine Menge Clichés
von Momentaufnahmen, die man in Vives Eaux gefunden hatte, zer
ſtören ließ. Dadurch ſollte auch ein e vernichtet werden,
weil auf dieſen Glasplatten viele bekannte politiſche Perſönlichkeiten alsGäſte
der Humbert figurierten. Herr Valls hat ſich aber gewaltig. geirrt,
verſicherte Romain Daurignac, denn die Photographien exiſtieren, und
wir wiſſen, wo ſie zu finden ſind. Der berühmte Eiſenſchrank, der am
9. Mai in der Avenue de la Grande Armee erbrochen wurde und ſeit
der Verſteigerung im Paſſage de l'Opèra geſehen werden konnte, wurde
auf einen Laſtwagen geladen und nach einem Theater auf Mont-
martre geſchafft. Die Jnſchrift „Der Schrank mit den 100 Millionen“
lockte eine große Menſchenmenge herbei und wird dem Theater als
Reklame dienen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag nach Neujahr, den 4. Januar, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule

rieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
n der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfanne. ontag, den 5. Januar, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte
und Abendmahl Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saaleder alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.

Vorm. 10 Udr Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler.
Dienstag, den 6. Januar, Nachm. 5 Uhr: Epiphaniasfeier des
Miſſionsvereins und des Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene)
Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schreiner. Abends
6 Uhr Kand. Donath.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schreiner.
Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Faßmer. Abends 6 Uhr Kand. Fender.
Amtswoche: Paſtor Faßmer.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Nach der

Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Beelitz. Nachm.
5 Uhr Evpiphaniasfeier des Kindergottesdienſtes Derſelbe.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Militär Gottesdienſt
Diviſtonspfarrer Schneider.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm.
Uhr Kindergottesdienft Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor

Januar, Abends 6 Uhr Epiphanias-
feier Feſtpredigt Paſtor Fiedler aus Eisleben.

Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde).
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm.
5 Uhr Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.

Diakoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt (Epiphaniasfeier) in der Schule am
Böllbergerweg Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt
(Evpiphaniasfeier) in der St. GeorgsKapelle; Hilfsvred. Hellmann.
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt (Epiphaniasfeier) Hilfspred.
Lie. Lichtenſtein.

Jm Vanl RiebeckStift: Vorm. 84 Uhr Digk. Witte.
m Provinzial Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 8. Januar, Nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Ubr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Segensandacht. Dienstag, den 6. Januar: Feſt der hl.
drei Könige Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
i 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.

andacht.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver

e r Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Har; 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde: Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: m Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin:

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
aſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

ds 6 Uhr Hilfspred. Maladinsky. i r Mel
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2
Dienstag, den 6. Januar Feſt der hl. drei Könige

Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Vaptiſten-Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Richard
Wagnerſtraße 51. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews
Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr
Predigt. Freier Zutritt für Jedermann.

u St. Perri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Sup. Bethge.
Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.
ottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:

Sonntag, den 4. Januar, Vorm. 10 Uhr, Fägerplatz 25
X

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evangel. Mädchen-

Verein Sonntag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 9. Jugend-
Verein ante Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch Abend 8 ühr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag Abend 8 Uhr Verſammiung des Kreisverbandes der Jüng-
lingsvereine in der Herberge zur Heimath Diak Heintke. Evang.
Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jung
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfir

mandenzimmer; Oerſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:Montag Abend 7 bis 10 uß und Donnerstag Nachm. 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Domkirche: Jugend-Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend
x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
rauenverein der Domgemeinde (ältere Abtbeilung): Dienstag
bend von 7—9 Uhr Domplatz 3. Donmkirchenchor: Freitag

Abend 8 Uhr: Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

ünglingsvereine: ältere Abteilung Abends 8x bis 10x Uhr
reiteſtr. 29; jüngere Abteilung Abends 8--10 Uhr Henrietten

ſtraße 18. ittwoch Abend 8W bis 10x Uhr ältere Abteilung
Breiteſtr. 29, jüngere Abteilung Abends 8--10 Uhr Henrietten
ſtraſte 18. Jungfrauenverein ältere Abteilung Sonntag Abend
7 bis 9x Ubr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag Abend von
7-x10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14- 18 Jahren): Sonntag Abend 8 Uhr

emeinſame Neujahrsfeier aller Halleſchen Jugendvereine in der
rberge zur Heimat, Mauerſtr. Donnerstag, den 8. Januar,bends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Georgen: Freitag, den 9. Januar, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde Diak. Witte.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Fynntv nach
der 8 hre Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Evang. Frauen
und JungfrauenVerein Sonntag Abend x8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Ha. Männer und Jünglings-Verein Sonn
tag Abend 8 Uhr Weihnachtsfeier Mauerſtr. 7. Mittwoch, den
7. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr.
Paſtor Meltzer. Freitag, den 9. Januar, Abends 8 Uhr Ver
e Je Evang. Frauen und JungfrauenVereins Peſta-

ozziſtraße 4. eBaptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings
und Männer Verein Sonntag Abends 8 Uhr gemeinſchaftlicher
Unterhaltungsabend im Saal Richard Wagnerſtr. 51. Jung-
Sein desgl. Nächſte Woche jeden Abend 8 Uhr Allianz-

ammlung.
Trotha: Donnerstag, den 8. Januar und Freitag, den 9. Januar,

Abends 8 Uhr im „Kaffeegarten“ Evongeliſationsvorträge der
Herren Konſ.Rat Siegmund Schultze und Sup. Pfau.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31, Dezember 1902.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Gottfried Berger und Sophie
Richter geb. Hermanns, Böckſtr. 6. Der Verſicherungsbeamte Johannes
Schweikart und Emma Finke, Harz 35.

Geboren: Dem Kernmacher Max Kamm, Dölauerſtr. 15, S.
Felix. Dem Tiſchler Moritz Nobling, Sofienſtr. 29, S. Willi.
Dem Brauereiarb. Willh Weishuhn, Gr. Wallſtr. 39, S. Will.
Dem Fabrikarb. Ernſt Martini, Gr. Brunnenſtr. 57, S. Paul.
Dem Handelsmann Karl Klaus, Harz 3, S. Arthur.

Geſtorben Des Kapellmeiſters Hugo Engelmann Ehefrau Margarethe
geb. Glück, 32 J., Reilſtr. 133. Der Barbier Reinhard Günther,
55 J., Diakoniſſenhaus.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31, Dezember 1902.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Johann Marciniak, Thü-

ringerſtr. 27 und Hedwig Semski, Schloſſerſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Maurer Albert Bielig, Schwoitſch und

Lina Raue, Merſeburgerſtr. 100. Der Maler Ludwig Vogt und
Martha Schmidt, Dachritzſtr. 12. Der Schriftſetzer Paul Schurig,
Graſeweg 2/3 und Emma Arndt, Bärgaſſe 2.

Geboren: Dem Handarb. Otto Bauermeiſter, Schmiedſtr. 24,
T. Margarethe. Dem Kaufmann Guſtav Weſchke, Leipziger
ſtraße 93, T. Martha. Dem Handarb. Albert Jarczewski, Tho
maſiusſtr. 3, S. Franz. Dem Eiſenb.-Schaffner Franz Opitz.
Thomaſiusſtr. 17, S. Werner. Dem Zuckerraffinerieacb. Janat
Siwik, Beeſenerſtr. 5, S. Anton. Dem Handarb. Auguſt Riemer,
Wörmlitzerſtr. 106, S. Otto. Dem Kaufmann Adolf Heritier,
Gr. Schloßgaſſe 7, T. Hildegard. Dem gepr. Lokomotivheizer
Wilhelm Mieth, Frieſenſtr. 14, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Kutſchers Albert Schwerdt S., todgeb.,
Marienſtr. 24. Des Arbeiters Karl Kitzel S. Karl, 5 Mon.
Lilienſtr. 13. Der Arbeiter Louis Rüdiger, 52 J., Klinik. Der
Steueraufſeher Friedrich Bonas, 52 J., Annenſtr. 3. Des Ar
beiters Hermann Hammer Ehefrau Karoline geb. Triebel, 65 J.,
Bernhardyſtr. 8a. Des Drechslermſtrs. Guſtav Ermiſch T. Ger
trud, 1 Mon., Kaulenberg 5. Des Dienſtmanns Friedrich Jung
T. Erna, 2 Mon., Charlottenſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Hüttenmann Hermann Herzer,
BurgörnerNeudorf und Anna Muth, Hettſtedt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner:;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlktch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

c 6“568e v. 99 Pf. an p. Net., letzte Neuheiten. Franko
und schon verzollt ins Haus geliefert.a e l e Reiche Muſterauswahl umgehend. Seiden-
Fabrik Henneberg, Zürienh.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs

Herren wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

a
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Ich bringe zur Kenntniss, dass ich schon seit Jahren am hiesigen Platze ein Lager vonanholegrem Spiogolgiss
zur Verglasung von ScChaufenstern ete. unterhalte.

Dieses Lager ist eins der grössten in Deutschland, es umfasst ſtändig G 5000--8000 Ouadratmeter und enthält Scheiben

bis gegen 14 Guadratmeter Flächeninhalt,
Vorkommenden Bedürfnissen kann mithin in fast allen Fällen unverzüglich genügt werden.

rer Hugo Heckent,

Se See

Gr. Ulrichstrasse 36.
n Fonster-Roh- u. Splegelgias- Handlung. G

ODe eeee O G 2 e So G SDSä SSchlossbraueref“- Cie. Aktiengesellsohaſt in Kiel
Einladung zur Zeichnung

auf Mk. 789 000, Aktien dieser Gesellschaft.
Auf Grund des in der Berliner Vörſengeitung, im Berliner Börſen-Courier vom 2. d. Mts. ſo

wie im Dresdner Anzeiger und in der Kieler w. 3. d. Mts. veröffentlichten Proſpekts, der bei
uns ausliegt, ſind Mk. 1 500 000, Aktien der „Schloßbrauerei“ Kiel, Aktiengeſellſchaft, zum Handelund zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden und werden von uns in den Verkehr gebracht;
die Zulaſſung an der Dresdner Börſe wiud beantragt werden. Wir legen von obigen Aktien den uns
noch zur Verfügung ſtehenden Reſtbetrag von

O T S SIch r die r e t t 90000006 eSteinstr. 58. S Cafe Noltke.Gr. Steinstr. 58.

Meinen lieben Gästen, Freunden und

krotbr.braunsehweig

Augenarzt.

MIIc. 789 000, S Gönnern hiermitunter z r Tr pnsen zur Zeichnung auf. Pädagogium 4Die Zeichnung erfolgt G di h ſi hst hl kwü ham Donnerstag den s. Januar d. Js. Bad Sachsa. le herznec en yluc nsche
in Berlin bei der Bank für Handel und industrie, Berechtigte Realsehule vDresden bei dem Bankhauſe Gebr. Arnhold, 2 h h J.Frankrurt a. H. bei ver Filiale der Bank für Handel und induetrie, Prospekte gratis. J zum Ja reswec Se

T T e Hamhbucg,el bei dem Bankbauſe manny,bei der Kieler Creditbank, Gebrauchte Paninos 59 h 7 Il FLeiprig bei der Bank für Handel und Industrie, Depositenkasse, nur 150 und 250 Mk. 136 5 0 ann 0 eis U. rall.
während der üblichen Geſchaſtaſtunden auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Animeldeformulares.! B. Döll. Gr. Ulrichſtr. s

Irüberer dleibt vorbehalten. 2773772. Der Zeichnungspreis beträgt 130 zuzüglich 4 laufender Stückzinſen vom 1. Okt. v. J3.ab und Schlußnotenſtempel. ſinf J te 0 840 on
3. Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 des gezeichneten Betrages in baar oder in ſolchen

h

Effekten m hinterlegen, welche von der betreffenden Stelle als zuläſſig erachtet werden. finden Verwendung bei Entnahme
4. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der einzelnen Zeichenſtellen unter baldthunlichſter von Hauskleider und HerrenLemstie eng c W cheilten Stüde hat r Fiorr Seide zu 2

ie Abnahme der zugetheilten Stücke hat bis zum 20. anuar d. Js en Zahl des und Portièren-Preiſes (2) zu erfolgen. 9 gegen uns ve R. Eichmann, Ballenſtedt a. H. Einladun
Berlin Dresden, im Januar 1903. Muſterlager bei Frau M. Klauss, g.Bank für Handel und Industrie, Gebr. Arnhold. Spiegelſr. 2 u. Frau Querfurtnh. Am Z. Januar 1903, Abends 7 Uhr wird in dem Saale

Landwebrſtiaße 2l der Stadt Se eenegien n t
Wir ſind beauftragt worden, Zeichnungen am hieſigen t zu Original- Bedingungen Getr. Herren, Knaben u. Frauen o Veſten der Kinder-Heil- und Pflegeſtättefranko aller Speſen entgegenzunehmen. Der ausführliche Proſpelt liegt bei uns zur Einſichtnahme aus. kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be L i 37 ein

Falle a. Saale, im Januar 1903. Spar- und Vorschuss-BankK. zahlt gut Schülershof 1. Woh lth cätic gkeits- ConcertZiehung am 15. Januar 190 hl h 9 et 4 a
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Berve, Konzertſängerin,Badiseho II. Pferde-Lotteris, 727 See r J e

onzertſängerin, Herrn Muſikdirektor und Konzertſänger Reini 106 600., h derr J ieetr z Franc aumeiſter Knoe räulein Knüpfer, Konzertſängerin, Fran42 2 Profeſſor Schmidt. Konzertängenin, Herrn Cello-Virtuos
darunter 1 à 15000, 10 000. 5000, Bernh. Schmidt, des Lehrerinnen-Geſangvereins unter3000., 2000, 5 à 1006, 50 à 600 ete, Leitung von Frau Geheimrath Bernstein u. A. ſtattfinden.

Behufs Kapitalanlage empfehle
mein grosses Lager
sicherer Werthpapiere,
3, 3 4, Zinsen bringend. Pfand-
brieſe Lostenfrei. (149

l ee n u

Der Verkaut der Gew. ist wit 709 garantirt Programm: Frauenchöre von Franz, Müller, Radecke.
Bankgeschäft „Loose à I II., I I-1I0 Porto u. Liste e und Duett aus dem Weihnachtsoratorium und

0 emar 988 20 Pfg. emptiehlt und versendet gegen Coupons, Kaffeecantate von Bach.Schulstr. 7, l. Briefwarken oder unter gen Lieder von Cornelius, Rubinstein, Sohumann.
Carl n sint2zse, r Celloſoli von Tschaikowsky und Popper c.

Wir laden die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins ſowie
alle Freunde und Wohlthäter der guten Sache ergebenſt ein.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen FrauenZweigvereins, Rothes Kreuz.

Antonie Dehne, Vorſitzende, L. Mühlmann, ſtellvertr. Vor
ſitzende, A. Staude, E. EhmickKe, A. Schmidt, A. Leh-mann. Joh. Jenrienh, Kommerzienrath SteeKner, Konſiſtorial
Rath D. Goebel, General z. D. BRaath, Oberbürgermeiſter

Staude, Juſtiztatd Dr. Rüer, Prof. Dr. Pott,
Schmid-Monnard.Cingitwegrter zu 2, 1,50, 1 Mk. in der Hofmuſikalien-

re des Herrn Heinrich HMothan, Gr. Steinſtr. 14,
ernſprecher 2335.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschüftl. Tranealtionen,

u. A. für
An- u. VerKauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

m Hypotheken- Verkehr n
auf AeKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

V T

Kaiserseaäle (Großer Saal). tSowiſcy Eonnabend, den 3. Jannar eiſt ein unübertroffenes, unſchädliches kosmetiſches Mittel

zur ger e rän r an Güte z Dur T VorletzterHaarausfall un zeitigem Ergrauen der Haare. Sei rZur Kapitals- Anlage 23 Jahren tauſendfach bewährt und mit größtem Erfolg un r r
halte ich e zur We war rn 2 kg C un erderung de uchſes derſelben. ysicher e 3* 2 und 495 Anlagewer to edaliien wo ſowie unzählige Dankſchreiben ſind Be I Neumann liemchen-Sänger

zur kostenfreien Abgabe vorrätig. en ded Wenn ten her ten dent en I Serren: Neumann Bſemehen, Horväth, Gipner, öehm,
Preis per Flaſche 1 und 2 Mt. bei T öber, Hedrioh, Waldau, Riehter, Manthey und Ketiberg.
Halie a. S., Droguerie, Steinſtraſte. Gesellschaft gegründet 1857.

Wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch den alleinigsn Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis: Reſerv. Platz 1 Mk. Saal 60 Pfg.
Billets vorher Reſerv. Platz 75 Pfg., Saal 50 Pfg. in denFabrikanten M. Hollup, Stuttgart, Gegründet 1879. n en de bare TteinrSuer J B. Be
Filale Geiſtſtr. Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtr. u. Reſtaur. Kaisersäle.

Vollſtändig neues Programm.
Sonntag, den 4. Januar

Vorletzter r Abschieds- Abend.

9 cFfeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugniß zum in ährigen Dienſt h eginnt das
Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfeiffer

xerere 4 bis 4 Ackorhyp potheken
in Beträgen von M. 5000 bis 60 000 cediere ich

Kostenrrei.
B. J. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 64.
i Die Sandersdorfer

Rübenspeise-Saftfabrik
von G. Möhring, Sandersdorf

eröffnet den Verkauf ihres doppelt raffinirten und wohl
Königlich

Proussische LotterieZu der am 12. d. beginnendenZiehung l. l. baben wir 11) ſchmeckenden

Looſe abzugeben: n e FRübenſpeiſeſaftes.en hFür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle a. S. T r it 2 Veſlagen
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,Landeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Januar.

Die Halteſtellen auf den Linien der Halleſchen Straßen
bahn, wie ſie in Verſolg der bezüglichen Verordnung über Einrichtung
von feſtſtehenden Halteſtellen auf den Straßenbahnlinien in Halle der
Königl. Tsicnng in Merſeburg vorliegen, ſind folgende a) M arkt-
linte: in der Leipzigerſtraße nächſt der „Goldenen Kugel“,
Röſerſtraße, Martinſtraße, Neuen Promenade dem Gr. Sandberg,
dem Kl. Sandberg, dann auf dem Marktplatz, an der Nikolaiſtraße,
Schulſtraße, Jägerſtraße Scharrenſtraße Breiteſtraße, Geiſtſtraße
(Paſſage ThaliaFeſtſäle), Hermannſtraße, Kreuzung MühlwegBern
burgerſtraße, Wettinerſtraße (Einmündung in den Mühlweg), dem
Advokatenweg, Kirchtor, zwiſchen Garten und Lafontaineſtraße,
Giebichenſteinerſtraße (Stadtpark), Burgſtraße (Wilhelmshöhe),
Rainſtraßen Mündung, Ecke Burg- und Seebenerſtraße,
Seebenerſtraße 62 (Depot der Straßenbahn), Wittekind-
ſtraße, Saalſchloßbrauerei. d) Poſtſtraßenlinie: nächſt der
„Goldenen Kugel“, Röſerſtraße, Martinſtraße, Mündung des Martins
berges, Albert Dehneſtraße, Poſtſtraße 20 (Landgericht) Gr. Stein
ſtraßenKreuzung, dem Stadttheater dem Weidenplan Karlſtraße,
Weiche Friedrichſtraße, Kreuzung Mühlweg-Friedrichſtraße, Kreuzung
Mühlweg-Bernburgerſtraße Händelſtraße, Böckſtraße, Erneſtusſtraße,
Hoheſtraße, Advokatenweg, Kl. Brunnenſtraße, Ecke Fähr- und Burg-
ſtraße, vor der Cröllwitzer Brücke und an der Endſtation.

Steuererklarungen für 1903. Die allgemeine Friſt zur Ab-
gabe der Steuererklärung vom 4.--20. Januar gilt nur für diejenigen,
welche im letzten Steuerjahr bereits ein Einkommen von mehr als
3000 Mk. verſteuern. Die Einreichung der Steuererklärungen dieſer
Zenſiten vor dem 4. Januar iſt geſetzlich unzuläſſig. Für die anderen
Steuerpflichtigen, denen, obwohl ſie ein ſolches Einkommen bisher nicht
verſteuert haben, eine beſondere Aufforderung zur Abgabe der Steuer
erklärung auf grund des S 25 des Einkommenſteuergeſetzes zugegangen
iſt, hat die obige allgemeine Friſt keine Geltung. Von letzteren
Perſonen iſt vielmehr die Steuererklärung binnen zwei Wochen, vom
Tage der der Aufforderung ab gerechnet, abzugeben. Jn
beſonderen Fällen, namentlich bei Gewerbetreibenden, deren Geſchäfts
jahr mit dem Kalenderjahr abſchließt, können die Friſten auf be
gründeten Antrag, jedoch keinesfalls über den 1. März hinaus vom
Vorſitzenden der Veranlagungs- Kommiſſion verlängert werden. Ein
ſolches Geſuch wird ſich jedoch im beiderſeitigen Jntereſſe für immer
dann erübrigen, wenn die in betracht kommenden Gewerbetreibenden
jedesmal nur die innerhalb der urſprünglich geſetzten Friſt bereits ab
geſchloſſenen drei Geſchäftsjahre der Durchſchnittsberechnung ihres ge
werblichen Einkommens zugrunde legen. Dazu ſind ſie nach dem Geſetz
berechtigt. Es würden alſo für ſolche Deklaranten die drei Geſchäfts
jahre 1899, 1900 und 1901 für das kommende Steuerjahr 1903 zu
berückſichtigen ſein, falls das letzte Jahr 1902 in der kritiſchen Zeit
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die Abgabe einer Vermögensanzeige erſcheint diesmal nicht nötig, da die Ergänzungsſteuer im

Vorjahr auf drei Jahre, und zwar bis 1. April 1905, veranlagt
worden iſt. Der diesjährige Ergänzungsſteuerſatz bleibt ſonach bis
dahin beſtehen.

Poſtanweiſungen im Verkehr mit franzöſiſchen Kolonien in
Weſtafrika. Von geſtern ab ſind Poſtanweiſungen nach den franzöſiſchen
Kolonien Dahomey, Elfenbeinküſte, Guinea, Kongogebiet, OberSenegal
und Senegal bis zu 500 Franken zuläſſig. Das vom Abſender zu ent
richtende Franko iſt das gleiche wie für Poſtanweiſungen nach Frankreich ſelbſt, doch erſtreckt ſch die Frankierung nur bis Paris, während

für die weitere Uebermittelung eine Gebühr von Proz. für die erſten
100 Franken und von Prozent für die überſchießenden Beträge von
dem Einzahlungsbetrage abgezogen wird. Zu ſchriftlichen Mitteilungen
dürfen die Abſchnitte der Poſtanweiſungen nicht benutzt werden.

Wachkommando. Das Füſilier Regiment Nr. 36 ſtellt be
kanntlich das Wachkommando für Merſeburg, beſtehend in einer Kom-
pagnie. Die Ablöſung erfolgt alle Vierteljahr, ſo auch jetzt wieder.
Am Shylveſter rückte die 10. Kompagnie hier ab und zog mit klingendem
Spiel in Merſeburg ein, wo ſie bis zum 31. März bleibt.

Kirchliche Schenkungen ſind im Jahre 1901 eingegangen in
der Ephorie Halle I Land vier im Werte von 2190 Mk.,

darunter in Großkugel ein Altarteppich, in Büſchdorf ein Teppich,
Taufſtein, Taufbecken in der Ephorie Halle II Land 28
Schenkungen im Werte von 12515 Mk., darunter in Brachſtedt ein
Altar, eine Kanzel und Taufſteinbekleidung, in Giebichenſtein
800 Mk. zur Armenpflege, in Cröllwitz eine große mit Silber
beſchlagene Altarbibel, 4000 Mk. zum Altar, zur Kanzel und
4 Glocke, 1 Taufſſtein, 2 Altarleuchter, 1 Kruzifix,
1 Opferſtock, 100 Mark zur Kiccheneinrichtung, 1 Altar
teppich, 4 Altar- und Kanzel Antependien, 2 weiße Altarbecken,
1 Taufſſteindecke, 4 Schutzdecken, 2 Altarkniekiſſen für Trauungen, 2
Kommunionkniebänke, 1 Agende, 1 Altarbibel, 2 Geſangbücher, 1
Choralbuch, 1 Choralvorſpielbuch, ſämtliche Tauf- und Abend-

mahlsgeräte in Silber, 2 Altarkexzen, 2 Trauſtühle, 3 gemalte
Altarfenſter 3000 Mk. für Kirchenbauten und Ausbeſſerungen,
in re 10 Petroleumleuchter, in Wettin 100 Mk. zur
Kirchenbeleuchtung, 1 Altardecke, 75 Mk. zur Armenpflege
in der Ephorie Halle Stadt fünf Schenkungen im
Werte von 59 670 Mk., darunter in Halle (St. Lorenz) ein Abendmahls-
kelch, 42 000 Mk. als Grundſtock zum Gemeindehaus, in Halle
(St. Pauli) 2770 Mk. zum Kirchbau, 1470 Mk. zur Armenpflege
in der Ephorie Halle (reformiert) vier Schenkungen im
Werte von 9100 Mk., darunter in Halle (Dom) 3000 Mk. zur Pfarr
dotation, zwei Legate von je 3000 Mk. und ein Legat von 100 Mk.

Allianz-Gebetwoche. Zum 55. Mal fordert die evangeliſche
Allianz, welche alle evangeliſchen Benennungen umfaßt, auf, die erſte
volle Woche des angefangenen Jahres als Gebetwoche auszunutzen. Die
Baptiſtengemeinde ſchließt ſich dem Programm an und hat ab Montag
jeden Abend 8 Uhr Gebetsverſammlungen mit verſchiedenen Themen.

Jubiläum. Der Platzmeiſter Adolf Schröder bei der
hieſigen Firma Fr. Weihmann und Sohn Dampfſägewerk beging
eſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum er iſt gleichzeitig 40 Jahre
ang auf ein und derſelben Arbeitsſtelle tätig, da er im Jahre 1863
bei dem Dampfſägewerke in Dienſt trat. Herr Schröder wurde an
ſeinem Ehrentage von der Prinzipalität, den Beamten und Arbeitern
herzlich beglückwünſcht. Von der Firma erhielt er u. a. in An
W ſeiner treuen Dienſte ein Sparkaſſenbuch mit anſehnlichem

etrage.
Kirchliche Handlungen. Jn den hieſigen evangeliſchen

Gemeinden ſind im verfloſſenen Jahre folgende kirchliche Handlungen
W worden Eingeſegnet wurden 786 Ehepaare, getauft 3667
Kinder, beerdigt 1187 Perſonen, konfirmiert 2543 Kinder.

Tegeruſeer Bauerntheater. Mit heute abend beginnt in den
„Thaliaſeſtſälen“ das nur bis zum 11. d. Mts. währende

3. Januar 1903.

Gaſtſpiel der Tegernſeer. L. Köhlers Bauerntheater verfügt über ein
Enſemble von 28Perſonenu und bringt volkstümliche Stücke zur Aufführung.
Das oberbayeriſche Volksſtück mit Geſang und Tanz „Der Prozeß-
hansl“ wird zur heutigen Eröffnungsvorſtellung gegeben. Morgen
geht „Die ſchöne Millibäuerin von Tegernſee“ in
Szene, während für Sonntag zwei Vorſtellungen angeſagt ſind
nachmittags 34 Uhr „Almenrauſch und Edelweiß“ und abends
„Die Ameiſenhex“. Die Tegernſeer genießen einen guten Ruf
und dürften hinreichend bekannt und beliebt ſein, zumal ſie die echte,
urwüchſige Art des Bergvolkes auf den Brettern trefflich zu
charakteriſieren verſtehen. Reger Beſuch ſteht daher für jeden Spiel-
abend in Ausſicht.

Ich bin Se nämlich Bliemchen, härnſe, dieſe altbekannte
Figur aus dem Sachſenlande. Die NeumannBliemchenSänger erfreuen
ſeit geſtern in einem auf wenige Abende berechneten Gaſtſpielzyklus ein
ahlreiches Auditorium in den „Kaiſerſälen“. Bis auf den letzten

Platz war am Neujahrstage der gipße Saal beſetzt, und des Lachens
und Amüſſierens wollte kein Ende nehmen, zumal wenn Neumann
Bliemchen oder die „Dame“ Richard Hedrich auftraten. Die
Geſellſchaft iſt 1857 gegründet und hat ſich ſeit dieſer Zeit in allen
Städten, wo ſie ihr Lager aufſchlug, ein denkbar beſtes Renommée
erworben. Der Spielplau iſt im allgemeinen ſehr dezent, ſodaß der
Beſucher bei den Humoriſten einen harmlos-fröhlichen Abend erlebt.
Waren auch die Geſänge, welche geſtern abend geboten wurden, nicht
mehr neu und manche von ihnen ſchon bekannte Schlager, ließen auch
die guten ſächſiſchen Sänger in den hochdeutſchen Vorträgen an der
Ausſprache manchmal zu wünſchen übrig, ſo muß doch das Programm
als einfach brillant gefunden werden, denn einige Nummern ſind von
beiſpielloſem Lacherfolg. Neumann Bliemchen macht ja ſchon
Figur genug, er kopiert den „ollen, guten, gemiehdlichen Gaffeeſachſen“
treffend und natürlich, durch Sprache und Mimik iſt er ſo, „wie ähm
ä Sachſe is“, und die ſächſiſchen Humoresken und Couplets aus ſeinem
Munde ſind bei ihrer wohlberechneten einfachen Vortragsweiſe und
trockenen Komik „klaſſiſch“. Ein gar verliebtes Dämchen coraw publico
iſt Richard Hedrich, der, in Maske und Geſang ein entzückendes
Mädel, ſo rührend mit dem lachenden Publikum liebäugeln
kann. Neben dieſen beiden famoſen Humoriſten erfreuen die
Sänger Horväth, Gipner, Waldau und Oehm teils im
Quartett, teils im Einzelgeſang durch ihre ernſten und heiteren Vor
träge. Der Einakter „Der Herr Leutnant kommt!“ gibt der Soiree
einen harmoniſchen Abſchluß.

Geburtstagsſeier des Kaiſers. Der Vorſtand des Nordoſt
thüringiſchen Bezirks des Preußiſchen Landes-Krieger- Verbandes be-
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers in derſelben Weiſe wie bisher zu feiern. Die Feier findet am
Montag, den 26. Januar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Gratulation der Halloren beim Kaiſer. Altem Brauche
gemäß hat heute die Abordnung der Salz wirker-Brüderſchaft
im Tale zu Halle unſerem Kaiſer den Neujahrswunſch abgeſtattet.
Ein hierbei vorgetragenes Gedicht, welches von einer Hallenſerin verfaßt
iſt, gipfelt in folgenden beachtenswerten Zeilen

So hallet denn, ihr Glocken, durch die Lande
Ein „Gottesgruß“ des Jahres neuer Bahn,
Und traget in der Hoffnung Lichtgewande
Auch frohen Gruß zum Kaiſertron hinan!
Für Dich, Erhab'ner, zu des Himmels Höh'n
Trag' Glockenklang auch der Halloren Fleh'n:
„Allewiger, ſchirm' Kaiſer Wilhelms Krone,
„Gib Deiner Segnung höchſte Jhm zum Lohne!

Und wie ſie auch rollen und rauſchen, die Wogen der Zeiten,
Mit ſicherem Kiel durchſchneide Dein Schifflein die Flut!
Es bleibe der Herrgott Dir ſchirmend und ſchützend zur Seiten,
Dein Leben Dein Land getroſt, wenn in Jhm es beruht.

Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen
betrugen

vom 1. bis 31. Dezember 1902 Mk. 24 497,10
31. 1901 Mk. 23 986,20
mithin ein Plus 1902: Mk. 510,90

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1902 Mk. 310 919,30
31. 1901 „316 044,40

mithin ein Minus 1902: Mk. 5125,10.
Die Fahrgeld- Einnahmen der Allgemeinen Elektrizitäts-Ge-

ſellſchaft Stadtbahn Halle betrugen
vom 1. bis 31. Dezember 1902 Mk. 39 185,67

1. 31. 1907 332,44weniger im Dezember 1902: Mk. 3136,77
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1902 Mk. 541 726,49

3u. 1901 564 835,31
mithin 1902 weniger: Mk. 23 108,82.

Den Zoologiſchen Garten beſuchten im Monat Dezember
2181 Perſonen, 1645 Erwachſene und 436 Kinder.

Variété. Die Beſprechungen über die Neujahrs-Spiel
pläne des Walhalla und Apollo- Theaters mußten wegen Plak-
mangel für morgen zurückgeſtellt werden

Exploſion einer Lampe. Geſtern um 7 Uyr abends wurde
die Feuerwehr nach der Streiberſtraße 2 gerufen, wo in der Wohnung
des Arbeiters Hey eine Petroleumlampe explodiert war.

Schlägerei. Jn der Nacht zu heute entſtand auf dem Martins-
berge zwiſchen jungen Leuten eine Schlägerei, wobei der Arbeiter Paul
Buſchner von dem Maler Hermann Maurer mit einem ſcharfen Gegen
ſtand, anſcheinend einem Meſſer, an Kopf und Arm verletzt wurde.
B. mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Selbſtmord verſuche. Donnerstag früh 4 Uhr hat ſich der
Modelltiſchler Fritz Banſe gen. Ziele, Brunoswarte 24, eine Kugel
in die Bruſt geſchoſſen. B. wurde ſchwerverletzt im Krankenwagen
nach der Klinik gebracht. Auf dem Riebeckplatz verübte in der
vergangenen Nacht der Tapezierer Walther einen Selbſtmordverſuch, in
dem er einen Schuß auf ſich abfeuerte. Jn der Klinik, wohin der Be
wußtloſe gebracht worden iſt, wurde feſtgeſtellt, daß er keine Verletzungen
erlitten hat vermutlich iſt der Schuß fehlgegangen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Fledermaus“ von Johann
Strauß.) Ein Stück, welches beſſer als „Die Fledermaus“ zur
Sylveſterſtimmung paßt, dürfte wohl kaum aufzutreiben ſein. Mögen
auch die alten Späße ein wenig ihrer ſchlagenden Kraft im Laufe der
Zeit verloren haben, der Eſprit der Muſik, die eleganten Rhythmen
verſcheuchen alle Bedenken, und am Ende bekennt man wie alle Jahre,
daß „Die Fledermaus“ die Operette aller Operetten, das wahrhaft

klaſſiſche Werk auf dieſem Gebiete iſt. Der geſtrigen Aufführung
dieſes Meiſterſtücks des Wiener Walzerkönigs läßt ſich nur
Gutes nachſagen. Herr Kapellmeiſter Tittel dirigierte mit
Schwung und Feuer und war mit beſtem Erfolge beſtrebt, alle Mit
wirkenden zu froheſter Spiellaune fortzureißen. Man war mit Luſt
und Liebe bei der Sache, ſodaß die heitere Stimmung ſich bald auf
das Publikum übertrug, das ſeinen Dank in vielen Beifallsſpenden ab
ſtattete. Als Roſalinde zeigte Frl. Stoll, daß ſie auf dem glatten
Parkett der Villa Orlofsky ebenſo zu Hauſe iſt wie auf den
ſeligen Höhen, über die die Walkürenroſſer im Galopp hin-
ſchnauben. Sie ſang und ſpielte über Erwarten friſch. Eine
ganz ausgezeichnete Leiſtung war ihr Vortrag der Arie „Klänge der
Heimat“. Die Adele wurde früher ſtets von der Opernſoubrette ge
geben. Jſt dadurch auch das Publikum gewöhnt worden, höhere ſtimm
liche Anforderungen zu machen, als Frl. Müller befriedigen kann,
ſo wird doch anerkannt werden müſſen, daß unſere jetzige Operetten
ſoubrette ſich mit ſehr gutem Temperament ihrer Aufgabe annahm
und muſikaliſch durchaus zuverläſſig war. Den Prinzen
Orlofsky ſtellte Frl. Ul rich mit der nötigen Blaſiertheit auf
die Bretter. Der Eiſenſtein des Herrn Böttcher wies in
jeder Beziehung die Vorzüge auf, durch die unſer Tenorbuffo auch
ſonſt bekannt iſt. Liebe Bekannte bleiben der Alfred, der Frank, der
Dr. Falke und der Dr. Blind der Herren Gruſelli, Stahl-
berg, Raven und Brandes. Daß die Katerſtimmung des
dritten Aktes mit genügender Schärfe zum Ausdruck kam, iſt auch das
Verdienſt des Herrn Berend, über deſſen Froſch das Publikum kaum
zur Ruhe kommen konnte die Chöre klangen gut und waren mit
geringen Ausnahmen zuverläſſig. Das Ballett „Nationalitäten“ war
von Frau Stahlberg-Wieſt hübſch arrangiert und wurde auch
ebenſo getanzt. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. Am Shlveſterabend ſtellt man gemeinhin
keine Novitäten heraus, ſelbſt wenn es eine ſo bedeutungsloſe
Bagatelle iſt wie das vieraktige Luſtſpiel von K. Jerome: „Miß
Hobbs“. Wir werden nach der erſten Repriſe noch mit einigen
Worten auf das Werkchen, das ja ganz amüſant ſein ſoll und für das
die beſten Kräfte unſeres Enſembles ſtattlich in die Schranken
reiten, zurückkommen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wiro uns geſchrieben
Morgen, Sonnabend, nachmittags 31/ Uhr findet die 12. Aufführung
des Weihnachtsmärchens „Der geſtiefelte Kater“ ſtatt; abends
7 Uhr wird Bizets Oper „Carmen“ nach längerer Pauſe wieder
holt. Am Mittwoch, den 7. Januar, iſt das Abonnement des erſten
Spielabſchnittes abgelaufen. Die Erneuerung desſelben geſchieht an den
Tagen des 3., 5., 6. und 7. Januar im Bankhauſe Reinhold Steckner
am Markt während der üblichen Kaſſenſtunden. Die Billets ſind da
ſelbſt vom Sonnabend vormittag ab zu erheben. Die zweite
Anfführung des Luſtſpiels „Miß Hobbs“ von Jerome findet am
kommenden Montag ſtatt. Für den Monat Januar hat die Direktion
folgende Novitäten in Ausſicht genommen „Monna Vanna“ von
Maeterlingk, „Die Gerechtigkeit“ von Otto Ernſt und „Ruhm-
loſe Helden“ von Paul Buſſon. Die Oper bereitet „Louiſe“ vor.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
„Das Theaterdorf'“, deſſen Erfolg ſich von Vorſtellung zu
Vorſtellung ſteigert und das in ſeiner luſtigen Sathre auf die
Bauernkomedien allabendlich ſtürmiſche Heiterkeit hervorruft, wird
heute zum vierten Male aufgeführt. Der nächſte Sonntag bringt
am Abend die Erſtaufführung von Karl Lauffs ſtimmungsvoliem
Drama „Der Heerohme“. Der Dichter hat in dieſem Drama
mit prägnanter Zeichnung ein hiſtoriſches Bild aus dem Kriegs-
jahre 1870 entworfen und die damals antipreußiſche Stimmung
in klerikalen Kreiſen zum Mittelpunkt einer äußerſt ſpannenden
Handlung gemacht. Am Sonntag nachmittag gelangt der
Schwank „Der Mäßigkeitsapoſtel“ zur Aufführung.

Beamtenbillets der neuen Spielzeithälfte haben ſowohl
zu der Sonnabend- Aufführung vom „Theaterdorf“, als
auch zu der Sonntag abend ſtattfindenden Erſtaufführung vom
„Heerohme“ Gültigkeit.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Bothfeld (bei Lützen), 1. Jan. (Mord.) Jn der Nacht vom

29. zum 30. Dezember ermordete der Nachwächter Gotthold Hübner
ſeine Frau, indem er ſie erſt mit einem Beil ſchlug und ihr dann die
Kehle durchnitt. Er ſelbſt verſuchte ſich darauf zu entleiben, was aber
mißlang. Der Mörder iſt in das Landgerichtsgefängniß zu Naum-
burg eingeliefert. Der „Lütz. Volksb.“ ſchreibt dazu noch:
Der Nachtwächter Hübner in Bothfeld hatte als junger Menſch von
etwa 17 Jahren durch Spielerei mit Feuerwaffen drei Finger ſeiner
rechten Hand verloren, wodurch er faſt arbeitsunfähig wurde.
Er ſchaffte ſich einen Leierkaſten, um ſich mit dieſem ſeinen
Lebensunterhalt zu verdicnen. Das Geſchäft ging auch gut,
bis der Branntweinteufel, dem ſich Hübner ergeben hatte,
immer größere Herrſchaft über ihn gewann. Hübner wurde zum
Säufer und konnte darum ſeinen Erwerb nicht fortſetzen. Von
Hohenmölſen, wo er ſich verheiratet und niedergelaſſen hatte,
wurde er nach ſeiner Heimat Bothfeld abgeſchoben, fand hier
Unterkommen im Armenhauſe und wurde ihm auch der
Poſten eines Nachtwächters und Gemeindedieners über-
tragen. Durch ſeine Geſchicklichkeit in Anfertigung von Kerb-
ſchnitzereien, ſowie durch leichte Arbeiten, die ihm bereitwilligſt
übertragen wurden, verdiente er ſoviel, daß er mit ſeiner Ehefrau und
drei Kindern im Alter von 6, 8 und 11 Jahren wohl hätte aus-
kommen können, wenn der Schnaps nicht geweſen wäre. Durch den
ſelben ſank er immer tiefer, es kam zum häuslichen Unfrieden und die
Frau, welche oft mit den Kindern hungern mußte, hatte ihren
Mann zeitweilig verlaſſen. Am vergangenen Montag ging Hübner
mit einigen Frauen, in angetrunkenem Zuſtande, von Lützen nach Hauſeund ſagte zu denſelben, daß er ſeine Frau umbringen werde. Jn der

Nacht zum Dienstag hat er dieſen Vorſatz nun in der Weiſe aus
geführt, daß er mit einem ſcharfen Federmeſſer derſelben die Kehle
durſchnitt. Als er ſein grauſiges Werk vollbracht hatte, verſuchte er
ſich ſelbſt ebenfalls die Kehle zu durchſchneiden, was ihm aber nicht
gelang. Seine Verletzungen ſollen nur leicht und nicht lebens-
gefährlich ſein.

m. Mühlberg a. E., 1. Jan. (Schwerer Unglücksfall.)
Durch Exploſion von Säuregaſen wurden geſtern Nachmittag
in der hieſigen Zuckerfabrik zwei Arbeiter ſchwer verletzt.
Jm Siedehauſe ſollte ein großer Verdampfapparat gereinigt
werden. Als die beiden Arbeiter den eiſernen Stirndeckel abſchraubten
und mit dem Lichte dem Behälter zu nahe kamen, entzündeten
ſich die in demſelben eingeſchloſſen geweſenen Gaſe und explodierten
mit kanonenſchußartigem Knall. Der Stirndeckel wurde
mit furchtbarer Gewalt fort geſchleudert und durch
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ſchlug den Fußboden, durch den gewaltigen Luftdruck zer
ſprangen die Fenſterſcheiben. Die bei der Entzündung der
Gaſe ſich entwickelnde ſtarke Stichflamme brachte dem einen Arbeiter
bedeutende Brandwunden an beiden Armen und Beinen, dem Ober
körper, am Kopfe und im Geſicht bei, der andere Arbeiter erlitt Ver
brennungen an dem rechten Arme. Der furchtbare Knall bei der Ex
ploſion wurde weithin gehört.

Hohenmölſen, 1. Jan. (Neues Schulgebäude.
Kirchhofräuber.) Die Stadtverordneten genehmigten die Er
bauung eines ſechsklaſſigen Schulgebäudes. Die Familie Pretzſch
hier verlor im vergangenen Jahre einen 13jährigen Sohn der auf
dem hieſigen Friedhofe begraben liegt. Die Eltern ſchmückten nun am
Heiligen Abend das Grab ihres Kindes mit einem Chriſt-
bäumchen. Tags darauf war es geſtohlen worden.

Zeitz, 1. Jan. (zum Diebſtahlin der Nikolaikirche)
iſt noch mitzuteilen Die Polizei fahndet nach den Tätern, die das
geſtohlene Gut bereits eingeſchmolzen haben dürften, um es auswärts
zum Verkaufe anzubieten. Ein glücklicher Zufall hat es gefügt, daß
einige ganz beſonders wertvolle Gegenſtände, ſo eine ſchwere ſilberne
Weinkanne u. dergl. m., ſich in der Nacht, in der der Einbruch verübt
wurde, in der Wohnung des Kirchendieners befanden. Zweifellos
wären ſonſt auch dieſe Sachen den Dieben zur Beute geworden.

Freyburg a. U., 1. Januar. (Das Jahnhaus) wird
neuerdings von ſeinem Beſitzer zum Verkauf ausgeboten und ſofort iſt
von verſchiedenen Seiten der Gedanke ausgeſprochen worden, daß
die deutſche Turnerſchaft das Haus kaufen müſſe. Dazu bemerkt der
Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, daß, nach Schätzung der Ver
hältniſſe, der Kaufpreis mindeſtens 40 000 Mark betragen dürfte
wahrſcheinlich aber weit mehr daß an einen Ertrag jedenfalls gar
nicht zu denken wäre, ſelbſt wenn es auch in Zukunft Wirtſchaft
bleiben ſollte. Ferner iſt das Haus ſo umgebaut worden, daß von der
alten Jahn'ſchen Einrichtung faſt nichts mehr übrig
iſt. Die Aufwendungen für den Bau der Erinnerungsturnhalle und
das Jahnmuſeum in Freyburg werden zuſammen über 60 000 Mark
betragen. Es wird aber auch ein ſo einheitliches und ſchönes Ganzes
geſchaffen werden und in ſo ſchöner Umgebung, daß die deutſche
Turnerſchaft mit Freude und Stolz allezeit auf ihr Werk blicken und
von weiteren koſtſpieligen Unternehmungen in Frey-
burg zu Ehren Jahns abſehen kann.

Nordhauſen, 1. Jan. (Erdrutſch.) Auf dem Kommunikations
wege von Salza nach Woffleben iſt beim Kohnſtein ein etwa
20 Quadratmeter großer und 2 Quadratmeter tiefer Erdrutſch entſtanden.
Derſelbe iſt zum Teil mit Waſſer gefüllt.

W Wernigerode, 1. Jan. (Um 10500 Mk. überſchritten)
iſt der Koſtenanſchlag des Stadtbauamtes beim Umbau eines aus der
Wege'ſchen Stiftung der Stadt S Hauſes. Zum Umbau waren
6000 Mk. bewilligt worden. er Stadtbaumeiſter hat es unterlaſſen,
rechtzeitig während der erung ſeinen Jrrtum zu bekennen und
um Nachbewilligung einzukommen. Der Bau hat in Summa 16 516 Mk.
gekoſtet. Die mit der Reviſion beauftragte Baukommiſſion ſchlug nun
der Stadtverordnetenverſammlung vor, 5000 Mk. nachzubewilligen und
für die verbleibenden 5500 Mt. den Baumeiſter regreßpflichtig zu machen.
Lange Debatten für und wider die Anſtrengung eines Prozeſſes wurden in
der geſtrigen Sitzung gepflogen. Da aber von juriſtiſcher Seite bezweiſelt wurde, daß die Stadt den Prozeß gewinnen könnte, wo doch

das Geld tatſächlich für den beabſichtigten Zweck, den Umbau, aus
gegeben wäre, alſo doch keine Schädigung vorliege, ſo ſtimmte die
Majorität für die Nachbewilligung der ganzen Summe. Stadtbau-
meiſter Förſter hat zum 1. April gekündigt und die Stellung eines
Gemeindebaumeiſters in Grunewald erhalten.

Erfurt, 1. Januar. (Vater und Sohn.) Eine häßliche
Szene ſpielte ſich heute früh in einem an der Brühlerſtraße gelegenen
Gehöft ab. Dort war ein Gärtner mit ſeinem Sohne wegen kleiner
Meinungsverſchiedenheiten in Streit geraten und kam hierbei ſo inWut, daß er mit einer Miſtgabel auf ſeinen Sohn eindrang, ihn in

die Beine ſtach und ihm außerdem mehrere wuchtige Schläge verſetzte.
Der junge Mann erlitt ziemlich erhebliche Bern und mußte
mittels Wagen zu einem Arzt gefahren werden. (Erf. Allg. Anz.)

Magdeburg, 31. Dez. (Schutz der Kähne auf der
Elbe.) Bei dem letzten Eisſtand auf unſerer Elbe hat ſich wieder
einmal der Mangel an einem umfangreichen Winterhafen fühlbar ge
macht. Etwa 150 Kähne konnten bei dem letzten Eisſtande auf unſerer
Stromelbe keinen geſchützten Lageplatz erhalten. Jm ganzen haben
etwa 135 Kähne hinter der Zitadelle ſicheren Schutz gefunden. Wie
die „Magd. Ztg.“ hört, hat die Königliche Elbſtrombauverwaltung
bereits einen Entwurf für einen zweiten Winterhafen ausge
arbeitet.

Derenburg, 3. Jan. (Unglücksfall.) Dem Arbeiter
Daniel Hildebrand wurden in der hieſigen Zuckerfabrik beim Heraus-
holen von Schlemme aus der Rübenwäſche durch die zurückgehende
Schnecke beide Beine völlig zerquetſcht.Gardelegen, 1. Je (Vom Feſtſpiel „Colberg“.)
Die bei den Aufführungen des Colberg-Feſtſpiels durch den hieſigen
Handwerkerverein erzielten Einnahmen belaufen ſich auf mehr als
1000 Mk. Sie werden aber durch die Ausgaben bedeutend über-
ſchritten; zu der geplanten Bildung eines Unterſtützungsfonds iſt
es alſo nicht gekommen.

Rudolſtadt, 1. Jan. (Neues Landgerichtsgebäude.)
Der Landtag hatte bekanntlich in ſeiner letzten Seſſion in geheimer
Sitzung auch über die Landgerichtsfrage verhandelt. Wie jetzt hierzu
bekannt wird, wird unſere Staatsregierung für den Fall des Neuab-
ſchluſſes der Verträge mit Preußen und Meiningen in der Lage ſein,
ein neues, modernen Anſprüchen genügendes Landgerichtsgebäude auf-
führen zu können. Rudolſtadt wird zur erſten Rate 70 000 Mark
zuzuſteuern haben, während im Uebrigen die Koſten in der Hauptſache
auf die Staatskaſſe übernommen werden ſollen.

Weimar, 1. Jan. (Neue Rechtſchreibung.) Nach
einer Verfügung der Regierung ſind alle Behörden angewieſen, vom
1. Januar 1903 ab ſich der neuen Rechtſchreibung zu bedienen. Jn
SchwarzburgRudolſtadt ſoll dieſelbe bei den Behörden am gleichen
Zeitpunkte, in den Schulen aber mit Beginn des Schuljahres 1903,04
eingeführt werden.

Weimar, 1. Jan. (Schon wieder.) Der Schloſſerlehrling
Kraſſau ſpielte in Abweſenheit des Meiſters mit einem Revolver, als
ſich derſelbe plötzlich entlud. Die Kugel drang dem Schloſſerlehrling
Roſt in die Bruſt, ſodaß er ſofort tot zu Boden ſank.

Apolda, 1. Jan. (Handwerkerkammer.) Eine Sitzung
der Mitglieder des Vorſtandes und des Ausſchuſſes der Handwerker
kammer für das Großherzogtum Sachſen Weimar fand am 30. Dez.
hier ſtatt. Als Vertreter der großherzogl. Staatsregierung wohnte Geh.
Regierungsrat Dr. Slevogt- Weimar den Verhandlungen bei. Die
Erledigung der umſangreichen, 17 Gegenſtände umfaſſenden Tagesordnung
nahm länger als ſechs Stunden in Anſpruch. Die meiſten Beratungs-
punkte wurden vertraulich behandelt. Der Verbands-Lehrvertrag des
Bundes Deutſcher Barbier, Friſeur- und PerrückenmacherJnnungen,ſowie derjenige des Deutſchen Bäckerverbandes „Germania“ fanden Je

ſtimmung. Die Umwandlung der Fortbildungsſchulen in gewerbliche
Fachſchulen ſoll befürwortet, ſowie auf Anerkennung der Reifezeugniſſe
der Baugewerkſchulen zu Weimar und Sulza bei dem Großherzoglichen
Staatsminiſterium und der Deutſchen Baugewerksgenoſſenſchaft hingewirkt
werden.

W. RNeuſtadt a. Orla, 1. Jan. (Religiöſer Wahnſinn.)
Die Frau des Landwirtes Funke in Moosbach hieb ſich in einem An
falle von religiöſem Wahnſinn den Zeigefinger der rechten Hand glatt
ab ſie wurde nach Jena in die Klinik gebracht.

Pößneck, 1. Jan. (Zu der Falſchmünzer-Affäre)
iſt noch zu berichten, daß nunmehr auch der Ehemann der verhafteten
Arbeitersfrau Winner feſtgenommen worden iſt. Die Verhaftung des
Mannes erfolgte auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft durch die
hieſige Polizei. Beide Verhafteten ſind nach Rudolſtadt überführt
worden.

Altenburg, 1. Jan. (Vom Hofe.) Geſtern früh 7 Uhr
12 Min. traf die Großſfürſtin Alexandra von Rußland in Begleitung

des Generals von Kirejew, von Stuttgart kommend, zu kurzem Beſuche
am hieſigen Hofe ein. Die Weiterreiſe nach Rußland erfolgte bereits
nachmittags 5 Uhr 24 Minuten. Auf ärztlichen Rat wird Herzog
Ernſt zur Kräſtigung ſeiner Geſundheit nun doch noch nach dem Süden

e

reiſen. Als ärzlicher Begleiter iſt der Oberſtabsarzt Thiele aus Karls
ruhe auserſehen, welcher vom 3. Januar ab im hieſigen Schloſſe
Wohnung nimmt. Der Zeitpunkt der Reiſe iſt noch nicht feſtgelegt.

e. Greiz, 2. Jan. (Privattelegr. d. „Hall. Ztg.) (Groß
feuer.) Heute früh gegen 6 Uhr brach gegenüber der alten Brand
ſtelle (der vor kurzem eingeäſcherten Häuſer) wieder ein größeres Feuer
aus. Drei Vorderhäuſer brannten total niedzr. Das Feuer nimmt
einen großen Umfang an, der Schaden iſt noch nicht abzuſehen. Die
Löſcharbeiten wurden dadurch erſchwert, daß das Waſſer im Leitungs-

hauptrohre eingefroren war. Man vermutet Brandſtiftung.
Freiberg (Kgr. Sachſen), 1. Jan. Erinnerungen an

Kunz von Kaufungen.) Einmal im Jahre, und zwar am letzten
desſelben, öffnet ſich im hieſigen altehrwürdigen Rathaus dem

Publikum, einem alten Herkommen entſprechend, die Pforte, die zu dem
unterirdiſchen Gefängnis führt, in dem der Prinzenräuber Kunz von
Kaufungen dem Vollzug des Todesurteils entgegenharrte. Ein mittel
großer Raum, aus dem einem ſtockigfeuchte Kellerluft entgegenſchlägt
und in den nie ein Strahl des Sonnenlichtes dringt, liegt er zwiſchenweitläufigen Gängen und anderen Zellen altertümlicher Vanweiſ Auch

aus dieſen lichtloſen Räumen unſeres Rathauſes ſprechen Jahrhunderte
zu uns ihre Sprache iſt düſter, wie das Mittelalter es war.

Zittan, 1. Jan. (Diebſtah l.) Dem Fleiſchermeiſter und
Reſtaurateur Rud. Tietze am Mandauerberg wurde am Montag abend
aus einem Sekretär in der Schlafſtube die Summe von etwa 4000
Mark geſtohlen. Dieſer Betrag ſetzt ſich in der Hauptſache aus Ein
nahmen vor und während der Feſttage zuſammen. Von dem Diebe
fehlt jede Spur- (Leipz. N. N.)

Vermiſchtes.
Präſident Steijn. Das Befinden des Präſidenten Steijn hat ſich,

wie man der „Tgl. Roſch.“ ſchreibt, in Montreux in den letzten
Wochen ganz bedeutend gebeſſert. Seine Stimme, die im Haag kaum
noch einen Klang hatte, hat nun wieder ihre volle Kraft. ährend
er in Scheveningen gar oft die Nahrung durch die Naſe wieder
von ſich geben mußte, da der Gaumen gelähmt war,
ſchlingt er nun wieder ganz leicht. Auch kann er den Kopf
wieder nach allen Richtungen hin bewegen. Jn Scheveningen noch
dazu verurteilt, langausgeſtreckt zu liegen, kann der Präſident jetzt
aufrecht ſitzen und bringt auch ſchon einige Zeit des Tages im Lehnſiuhl
zu. Seit einigen Tagen unternimmt der Präſident auch GehUebungen,
deren bisherige Ergebniſſe zu der Hoffnung berechtigen, daß er inner
halb einiger Wochen frei gehen und ſtehen kann. Am beſchränkteſten
iſt immer noch der Gebrauch der Arme, hauptſächlich des linken. Jhnen
die volle Bewegungsfreiheit zurückzugeben, wird wohl die längſte Zeit
beanſpruchen, doch ſind die Aerzte auch hierin voller Hoffnung.
Brandunglück. Wieder hat ein Feuer in London den Ver

luſt von Menſchenleben verſchuldet. Jn einem Hauſe in
Stepney brach Sonntag abend ein Feuer aus. In dem Hauſe wohnt
ein Schnittwarenhändler namens Schleſinger, der ſich auf Reiſen befand.
Die Feuerwehr kam zwar ſofort auf der Brandſtätte an, fand aber den
größten Teil des Hauſes bereits in Flammen ſtehend. Ein 19 Jahre
alter Sohn der Frau Schleſinger teilte der Feuerwehr mit, daß ſeine
Mutter ihn aus dem Hauſe getrieben habe, dann aber ſelbſt zurückgelaufen ſei, um die fünf jüngeren Geſchwiſter zu retten. Die Feuer

wehrleute verſuchten darauf immer wieder, in das brennende Haus
einzudringen, wurden aber durch die Flammen ſtets zurückgetrieben
und mußten ſchließlich die Rettungsverſuche als vergeblich einſtellen.

Die Mutter kam mit ihren fünf Kindern in den
Flammen um.
Verbrannte Rennpferde. Zwei ausgezeichnete Hürdenpferde aus
dem Stalle VeilPicard, „MorteEau“, eine Schweſter des berühmten
„Gratin“, des Gewinners des Grand Prix de Monaco und des Grand
Steeple von 1902, und „Zulma“, die von Chantilly zu dem Rennen
nach Marſeille und Nizza geſandt worden waren, ſind im Eiſenbahn
waggon vollſtändig verbrannt. Die beiden Stallknechte, die die Pferde
begleiteten, wurden auf dem Bahnhofe von Marſeille von den um ſich
greifenden Flammen aus dem Schlafe geweckt und konnten ſich retten.
Sie hatten, wie es heißt, in dem Waggon eine Stall-Laterne an einem
Strick befeſtigt und aus Verſehen die Kerze brennen laſſen.

Ein Mitſchüler Hebbels, der Rentner Jakob Sohn, iſt, 92 Jahre
alt, in Weſſelburen geſtorben. Der Entſchlafene war der einzige
noch lebende Mitſchüler des in jenem Ort geborenen Dichters Friedrich
Hebbel. Der Alte erzählte mit beſonderer Vorliebe von den Zeiten, als
beide die Volksſchule beſuchten und gemeinſam das Vieh auf die Weide
trieben. Schon damals galt der junge Hebbel, der Maurersſohn,
unter ſeinen Kameraden als hervorragende Größe, da er auf alle Fragen
die richtige Antwort wußte.

Ein Hamburger Handelsblatt. Die ſeit faſt 100 Jahren in
Hamburg erſcheinende „Hamburgiſche Börſenhalle“ ſoll auf Ver
anlaſſung und unter Mitwirkung der Vereinigung Hamburger Schiffs
makler und Schiffsagenten weſentlich erweitert und zu einem ſelb
ſtändigen Schiffahrts- und Handels-Organ erhoben
werden. Um dieſe Aenderung auch äußerlich zu markieren, wird das
Blatt vom 1. Januar 1903 ab unter dem Titel „Neue Hamburgiſche
Börſenhalle“ zweimal täglich herausgegeben.

Pflichtgetreue Soldaten. Das Bureau Reuter berichtet über
ſchöne Beiſpiele treuer Pflichterfüllung ſeitens der Soldaten während
des Erdbebens von Aſchabad. Ein Füſilier des 11. turkeſtaniſchen
Füſilierbataillons ſtand als Poſten vor einer Kaſſe innerhalb eines
Gebäudes. Die Erdſtöße wurden immer heftiger, Steine ſtürzten auf
ihn herab, verwundeten ihn und zerſchmetterten ſein Gewehr.
Er blieb aber unter den Trümmern ſtehen, weil ſeine
Jnſtruktion ſagte, daß er ſeinen Poſten nicht verlaſſen
dürfe. Ein Leutnant Getzulin, der Zahlmeiſter des
Bataillons, erlitt einen trag iſchen Tod. Als die erſten Erdſtöße
eintraten, befahl er den Mannſchaften des Kaſernements, dieſes ſo ſchnell
wie möglich zu verlaſſen. Er ſelbſt blieb im Torbogen der Kaſerne
ſtehen, um die Leute an ſich vorbeigehen zu laſſen. Endlich betrat er
noch einmal das ſchwankende Gebäude, um ſich davon zu überzeugen,
daß alle Leute gerettet ſeien. Dies war auch der Fall, aber das
Gebäude ſtürzte ein und begrub den pflichttreuen Offizier.

Eine rabiate Köchin. Aus Budapeſt wird uns gemeldet: Der
hieſige Advokat Ludwig Freund wurde geſtern nachmittag, als er
mit ſeiner Gattin in der Stadt ſpazieren ging, von einer entlaſſenen
Köchin mit einem ſcharf geſchliffenen Dolchmeſſer überfallen und
erheblich verwundet. Die Köchin wurde verhaftet.

Piſtolenduell. Man meldet aus St. Jaga de Cuba, 2. Jan. Aus
Corunga wird berichtet, daß ein Mitglied des cubaniſchen Kon
greſſes, Redakteur des Blattes „Cuba libre“, geſtern ein Piſtolen
duell mit dem Redakteur des Blattes „Republika“ namens Jnſula
hatte, in welchem der erſtere getötet worden iſt. Die Urſache des
Duells war eine Meinungsdifferenz in politiſchen Fragen.

Der Luxuszug Chamberlains in Südafrika. Chamberlain
reiſt im Lande von Krüger und Cecil Rhodes in einem Luxuszuge,
der aus zwei Lokomotiven, drei Schlafwagen, einem Speiſewagen
und einem Güterwagen zuſammengeſetzt iſt. Der Schlafwagen im
Zentrum für Herrn und Frau Chamberlain iſt in drei Abteile ein
geteilt. Jn der Mitte iſt das Schlafzimmer, am einen Ende ein
Salon und am anderen ein Badezimmer. Der r umfaßt: ein Speiſezimmer, einen Rauchſalon und ein Spielzimmer.
Das geſamte Mobiliar iſt aus Eichenholz mit rotem Marokkinüber
zug. Einer der Schlafwagen iſt für das Gefolge und enthält auch
die Küche und ein Atelier für Reparaturen. So kann er wirklich
ruhig ſchlafend an den Gräbern der Burenkinder vorüberfahren!

Die Münchener Entführungsgeſchichte hat vorläufig ihren Ab
ſchluß damit gefunden, daß Dr. Göttler ſeiner Frau die beiden
Kinder zurückbrachte mit den Worten: „Da ſind die Kinder, das iſt
das vernünftigſte.“

Tod eines Verbrechers. Am Dienstag nachmittag verübte der
54jährige Tagelöhner Joſef Schmaderer aus Achsbach, Bezirksamt
Viechtach, im Münchener Polizeiarreſt Selbſtmord. Joſef
Schmaderer war das Haupt der vor einigen Wochen in München ver-

100 ſolcher Einbrüche war er angeſichts des Ueberführungs
materials geſtändig, und noch eine größere Anzahl hätte ſich wohl weiter
im Laufe der u In letzter Zeit verdichteten ſich die
ſchon anfangs vorliegenden Verdachtsgründe, daß Schmaderer und Genoſſen
auch mehrere auf Jahre zurückliegende Raubmorde in Ober und
Niederbayern begangen haben. Obwohl ihm hierüber noch kein Vor
halt gemacht war, ſcheint er dies auf Grund der an ihn gerichteten
Fragen über die Herkunft beſtimmter, bei ihm gefundener, von Raub
morden herrührender Gegenſtände gemerkt und dies ihn veranlaßt zu
haben, dem irdiſchen Richter aus dem Wege zu gehen. Den Selbſt
mord hat er in der Weiſe ausgeführt, daß er ſein an ſich großes
Taſchentuch durch abgeriſſene und wieder angeknüpfte Streifen verlängerte
ſich damit an der Klinke des Fenſterrahmens aufhängte und, da zum

eihängen die Klinke viel zu niedrig war, mit Gewalt ſich in die
Schlinge einzwängte und ſo die Erſtickung herbeiführte.

Ende des Ausſtandes in Chicago. Nach der NewYork Poſt“
hat am Dienstag eine Konferenz zwiſchen den Beamten der Union
PacificBahn und dem Vorſitzenden der Keſſelſchmiede-Union ſtattge
funden, die einen zufriedenſtellenden Verlauf nahm und deren Ergebnis
die Beendigung des Ausſtandes der Arbeiter der Union
PacificBahn in Chicago ſein wird.

Zentralbahnhof in Thorn. Nach Angabe des „Geſ.“ iſt es jetzt
ſicher, daß der neue Zentralbahnhof am rechten Weichſelufer errichtet
wird. Um den Bau einer neuen Eiſenbahnbrücke zu ſparen, ſoll der
Zentralbahnhof zwiſchen dem Leibitſcher Tor und Mocker gebaut werden.

Neue Kinderheilſtätten. Profeſſor Pannwitz iſt mit den Kirchen
behörden zu Lychen in Verbindung getreten, um zur Erweiterung
der Kinderheilſtätten vom Roten Kreuz Terrain an
zukaufen. Ebenſo beabſichtigt der Verein der Lokomotiv-
führer Deutſchland s, in der Heide bei Sängersluſt ein Heim
in großem Umfange für erholungsbedürftige Mitglieder zu errichten.

Wetterbericht vom 2. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometerſtand auf 00 3 7S Name der nd Meeres S S 22J Beobachtungs niveau z Wetter Sſtation reduzirt z SS i S W1. 2.Jan. Jan.
1 Stornoway 745,6 737,7 W ſchwach heiter 5,609
2 Blackſod 748,9 740,2 8W mäßig heiter 6,70
3 Shields 749,2 743,2 W leicht bedeckt 2,20
4 Scilly 750,9 746,0 WSW friſch bedeckt 7,80
5 Jsle d'Aix

6 Paris S S 2 S S7 Vliſſingen 752,1 23 8 ſchwach bedeckt 4,00
8 Helder 749,3 755,8 S W leicht Dunſt 1,50
9 Chriſtianſund 751,1 752,5 80 leicht halbbedeckt) 0,00

10 Skudesnaes 750,6 753,.2 080 ſtürmiſch j wolkig 0,40
11 Skagen 751,7 758,8 Windſtinj windſtill bedeckt —3,00
12 Kopenhagen 750,3 760,2 o0NO leicht bedeckt 4,30
13 Karlſtad 753,9 759,5 NW leicht bedeckt 11,1
14 Stockholm 749,4 757,81 W leick“ wolkenlos 12,40
15 Wisby 744,3 757,9) N mäßig bedeckt —3,69
16 Haparanda 754,8 NNO mäßig Schnee 15,29
17 Borkum 746,4 756,8 S W leicht bedeckt 1,69
18 Keitum 747,6 757, 80 leicht bedeckt 0,00
19 747,3 759,1 8. ſſehr leicht Nebel 1,2920 Swinemünde 750,2 759,6) N leicht bedeckt 0,39
21 Rügenwalder-

münde 750,2 759,2 NNO leicht bedeckt 0,40
22 Neufahrwaſſer 749,9 757,5 N mäßig bedeckt 1,30
23 Memel 744,5 757,0 Windſtin windſtill bedeckt 1,20
24 Münſter Weſtf. 7 19,2 758,8 W leicht vededt F.
25 Hannover 749,1 759,8 Windſtill windſtill wolkig 1,89
26 Berlin 750,9 760,2 W leicht bedeckt 1,40
27 Chemnitz 753,8 762,3 S W leicht bedeckt 0,70
28 Breslau 754,1 760,7 8W ſchwach bedeckt „2*
29 Metz 759,6 8 ſchwach bedeckt 3,0030 Frankfurt a. M. 753,2 760,4 88W leicht bedeckt 2,70
31 Karlsruhe 754,9 760,8 8W leicht bedeckt 4,05
32 München 756,1 762,9 880 ſchwach wolkig --2,29
33 Holyhead 750,6 740,7 S W ſtark wolkig 6,709
34 Bodö 752,8 753,0 0 mäßig heiter —6,60

35 Riga S S S SHamburg, 2. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mm) liegt über Oeſterreich, das Minimum (unter 738 mw)
nördlich über Schottland, eine Teildepreſſion über den iriſchen Seen.
Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, trübe,
meiſt etwas kälter, meiſt Niederſchlag gefallen. Mildes, meiſt trübes
Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich,

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Januar.

Wetterbericht vom 2. Januar, morgens 5 Uhr
Nach dem Vorübergang einer Depreſſion, die geſtern über der
ſüdlichen Nordſee lag und deren Tiefe in Abnahme begriffen
war, iſt das Barometer in Deutſchland anhaltend geſtiegen mit
der Ausbreitung hohen Drucks, der geſtern ſowohl im Süden
als über Skandinavien lag. Jn Deutſchland iſt das Wetter
trübe, milde und faſt überall haben Regen und Schneefälle
ſtattgefunden. Zunächſt dürfte trübes, nebliges Wetter ohneerhebliche Niederſchläge, doch ſind für ſpäter wieder beträcht

lichere Niederſchläge zu erwarten, da geſtern ein weiteres neues
Minimum nördlich von Schottland vorhanden war.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Januar Vorherrſchend
trübes, nebliges und ruhiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge und ohne erbebliche Aenderung der Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar Gelindes,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Jan. Heute morgen 10 Uhr empfing der
Kaiſer die Abordnung der Halloren.München, 2. Jan. Eine heute veröffentlichte Ver
ordnung beſtimmt, daß an der tech niſchen Hochſ chule
in München die Bezeichnungen Direktor, ſtellvertretender
Direktor und Direktorium durch die Bezeichnungen Rektor,
Prorektor und Senat erſetzt werden. Ferner daß der Rektor
den Titel Magnificenz hat. Die Verordnung trifft weiter
Beſtimmungen über die Ernennung des Rektors durch den
König bezw. das Vorſchlagsrecht des Geſamt-Kollegiums.

Hanau, 2. Januar. Der hieſige Bankier Leopold
Lilienfeld, i. Fa. Michael Benjamin, iſt unter dem
Verdacht von ünterſchlagungen verbaftet
worden.

Toulon, 2. Jan. Die Schiffsdiviſion, welche
auf das erſte Zeichen hin nach Marokko abgehen ſoll, beſteht
aus den Panzerſchiffen „St. Louis“, auf welchem Admiral

hafteten Bande, die ſeit Jahren Einbrüche in Pfarr- und Bauernhöfen
in Ober und Niederbayern und Schwaben verübte. Nahezu gegen

Poitier ſeine Flagge ſetzen wird, „Charlemagne“ und
„Gaulois“, ſowie den Kreuzern „Chaney“ und „Linois“.



London, 2. Jan. Einer Reutermeldung aus Caracas
zufolge erklärte Präſident Caſtro einem Bericht
erſtatter gegenüber, wenn die fremden Mächte eine ſchleunige
und endgültige Erledigung des Streitfalles wünſchten, brauch-
ten ſie Venezuela nur die ſchuldige Rückſicht zu zeigen.

W

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

789 000 Aktien der „Schloßbrauerei“ Kiel. Wie aus
der in unſerer heutigen Nummer veröffentlichten Bekanntmachung er
ſichtlich iſt, gelangt am 8. Januar d. J. der noch in Höhe von
789 000 c. zur Verfügung ſtehende Reſtbetrag des ſich auf 1 500 000 C.
belaufenden Aktienkapitals zum Kurſe von 130 0 durch die Bank für
Handel und Jnduſtrie in Berlin und das Bankhaus Gebr. Arnhold
in Dresden und zwar außer bei ebengenannten Emiſſionsfirmen noch
bei einer Anzahl anderer Firmen zur Auflage. e s auf
obige Aktien werden bereits jetzt am hieſigen Platze von der Spar
und Vorſchuß-Bank entgegengenommen.

Viehmärkte.

Berlin, 31. v Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 460 Rinder,
1956 Kälber, 309 Schafe, 7963 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen,

a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßi äußerſt klein blieb und auch andererſeits Käufer keine UnternehmungsTun r wo luſt bekundeten, kamen nur wenige Abſchlüſſe zu Stande.
Rend. 88 excl. 9,05--9,20 Nachprodukte 75 Rend. excl.

genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
56 60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen. e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 48——52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84——86; d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--75; e. geringe Saugkälber 53--58 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55——60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel fehlen b. ältere Maſthammel fehlen
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) fehlen d. Holſteiner Niecderungsſchefe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren rm im
Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60--61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 58--59;
d. gering entwickelte 55--57 e. Sauen 55-56. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 130 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden unge
fähr nur 100 Stück Abſatz maßgebende Preiſe ließen ſich nicht feſt
ſtellen. Der Schweinemarkt verlief ganz ruhig und wird kaum geräumt.

Zuckerb
Halle a. S.,

Rohzucker.
Während der letzten Berichtswoche, welche nur wenige Geſchäfts

tage umfaßt, war die Haltung an
eine ſchwache.
ſtetiger und konnten Preiſe ſich etwas erholen.

erichte,

Jm weiteren Verlaufe war die jedoch

2. Januar.

unſerem Rohzuckermarkt anfänglich

Da aber das Angebot

7,05--7,30 pro 50 ko.

Produktenbörſe.

Berlin, den 2. Januar.
Weizen Mai 157,25 Juli 158,50 Auguſt A.
e e gen Mai 139,00 .4, Juli 139,75 Auguſt A.

a er Mai 136,75 Juli 137,75 A.
Mais Januar 122,50 Mai 109,50
Rüböl Januar 47,80 Mai 47,80
Sviritus 100 70er loco A.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An e Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werts: frage gebot
Soruſſig 335 I SBentbe 851 1riedlicher Nachbar 3725 37751 Bernhardshall 390 41

neral Blumenthal. 15300 15700 Beinrode 7 600König Ludwig e 13400 13650 Burbach 4050 100Conſ. Nordieid. 3650 37051 Ca isfund 65309Schü bank K Charl. 375 13975 Eime La. A. e 610
Siebenp aneten 2425] Friedrichshall 825 5Tremonia h 1500 GlückaufSondershauſen e 9200 9 00
Vorwärts 10 danſa e iiberberg e 27 55S dwigsburg 5900 5975ErzKuxe: He drungen I und II. 252

u 2o050 Sobannashall 2225 2275lückauf b. Neoiges 2851 3101 Ronnenberg 500 530
Bittorig. 10 1140] So liſſel ealzgitter A.-G. 8500 535
Dildber 1375 14251 Wilhelmsholl 9050! 9150

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Wana r. e e ek. Ar leiſe 1899 Breslauer WechſelBank geſtorffSalzwerke 806 angerhäuſer Maſchinen „20Coursnotirungen Deſlen. Gold en v re r 6 u h Etiendurger Kattun. s 3 382.5550 S Scqhimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7
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Amtliche Fekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

anunar 1903, Nachmittags 4 Uhr.Montag, den 5.
effentliche Sitzung.

1. Wahl des Bureaus 2. Wahl der Kommiſſionen. 3. Flucht
linienfeſtſetzung für die Pfarrſtraße. 4. Anfrage detr. die Beſtätigung

5. Genehmigung der abgeänderteneines neugewählten Stadtraths.
Satzungen des Riewandt'ſchen Legats.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Wahl von 2 Bezirksvorſitzenden für den a r per

14. 16, 17., 19, 21., 22. und 23. Armenbezirk. 7. Wahl eines Armen
pflegers für den 7. Armenbezirk. 8. Waul eines Armenvpflegers für
den 10. Armenbezirk. 9. Anſtellung eines PolizeiSergeanten. 2. Leſung.
10. Penſionirung eines Beamten. 11. Anſtellung des n.

An
nahme eines Legats. 14. Anſtellung von vier PolizeiSergeanten.

zirk, ſowie von 18 Armenpflegern für den 3., 4., 6.,

12. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.

1. Leſung.
Der Stadtverordnetenvorſteher W. Dittepberger.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Kämmerei-Haushaltsplanes hieſiger Stadt

für das Rechnungsjahr 1903 wird gemäß F8 66 der Städteordnung
vom 30. Mai 1853 während der Zeit vom 2. bis 10. Januar n. J.,
innerhalb der Stunden vormittags von 8--1, nachmittags von
3--6 Uhr auf dem Rathauſe, Zimmer Nr. 11, zur Einſicht der
Einwohner ausliegen.

Halle, den 27. Dezember 1902.
Der Magiſtrat. von Hollh.

Bekanntmachung.
Gemäß g 22 des Ortsſtatuts für die Stadigemeinde Halle a. S.

betr. das Gewerbegericht zu Halle a. S. wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß bei dem unterzeichneten Gewerbe
gerichte vom 1. Januar 1903 ab bis auf weiteres Stadtſhndikus
Winter als Vorſitzender, Stadtrat Reißner als 1. Stellvertreter
d Juſtiz- und Stadtrat Elze als 2. Stellvertreter tätig ſein
werden.

Halle a. S., den 31. Dezember 1902.
Das Gewerbegericht zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

Kontrollverſammlung findet
am 10. Jannar 1903, Vormittags 95 Uhr

Galt in Cönnern a. S. im „Gaſthof zum Ring“
a

der Reſerve, Land und

Stelle zu bringen.Auf 8Zeit anerkannte und GanzJnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrollverſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dezember 1902.

Königliches Bezirks--Kommando.

um Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrollpflichtige
Seewehr 1. Aufgebots, ſowie der Erſatz

Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.
Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be

ſondere Geitellungsvefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Be
iſt. Die Kriegebeorderungen und Paßnotizen ſind mit zur

theiligten maßgebend

Jm Genoſſenſchaftsregiſter, be
treffend Beamten Conſum-
Verein zu Halle a. S., einge
tragene enoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, iſt eingetragen,
daß an Stelle von Julius Simon
u. Wilhelm Vö die EiſenbahnSekretäre Hermann Tüchel
mann und Otto Keßler, beide in
Halle a. S., in den Vorſtand ge
wädolt ſind.

Halle a. S., den 20. Dez. 1992.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Beſeitigung der in der

Merſeburgerſtraße zwiſchen Riebeck
vlatz und der neuen Leipziger
Chauſſee vorhandenen Obſtbäume.

Termin am Sonnabend, den
8. Januar, Vorm. 10 Uhr auf
dem Stad:bauamte zu Halle a. S.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 7. Jan. 1903
ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier,
Fo Fort Jagdhaus

60 Stück kieferne Bau und
Brettſtämme, beſonders kerniges
und feinjäh' iges Holz,

ferner in der Totalität:
ca. 3000 Stück kieferne Nutz

enden,
ca. 100 Rm. Brennholz

meiſtbietend an Ort und Stelle ver
wen 277 9uhrsZuſammenkunft r Vormittags
im hieſigen Gaſthof. (105
Die Forſtverwaltung.
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10 bis 12 Stück junge
Stiere,

ungefähr 5--8 Ctr. ſchwer, zur
Maſt geeignet, ſtehen zum Ver

kauf auf 667Kamm t Groſn. KleinAga,e j. L.). 8

Ver änderungshalber beabſichtige

bahnamtliches (1Sprditionsgeſchäft,
Geſchirrhalterei, Holz

und Kohlenhandlung
ſofort zu verkaufen. Anzahlung
900 bis 1000 Mt. Nur Selbſtreflek
tanten mögen ſich melden.

Albert Franke,
Bad Berka a. Jlm.

Zuchtbulle.
187, jährig, ſchwarzbunter Oſtfrieſe,
ſchönes Toier, verkäuflich bei
Günther, Deutleben, Poſt Wettin a. S.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

4 Stück ſchöne bayeriſche
Zjähr. Stiere,

gut angelernt, ca. 12 Ctr. ſchwer,
verkauft preiswerth
Freigut Engelsburg

b. Sangerhauſen.

Zweitheilige
eiſerne Riemſcheibe,

21 Meter Durchmeſſer, Bohrung
25 Centimeter, Laufbreite des
Riemes 34 Centimeter, ſowie eine
Membranpumpe N. I, Syſtem
Haußmann, billig zu verkaufen.
Braunkohlenwerk „Gustav
Adolſ“ b. Walpernhain( S.-A.).

Ganze Nacehlasse
n Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwagaren 2c. kauft
nud holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.
Herrſchaftl. geränmige

inmitten eines wohlgepflegten Gartens und unmittelbar an

x

Villa
d. Saale, gegenüb. den ſtädtiſch. Wieſenpromenaden, iſt zu ver
kaufen durch den Architekten F. W. Adams, Poſtſtraße 18.

Thüring. WeisskalkK.
deſter Van und Düngekalk, 95*, Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehr-der. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

ich mein in Bad Berka getedenge
Preisnotierungen für Kuxe am 2. Januar,

mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuxe:
Alexanderghall. e
Beienrode hBenthe Aktien
Bernhardshall
Burbach

Eime Akt. (Fürſt Heinrich).
Einigkeit.

GlückaufSondersdauſen
Großherzog v. Sachſen.

erattorf.
Hedwigsburg
geldrungen I und II.

henzollern

Johannashad e e
Juſtenberg hAve I.
aiſeroda e

Nach An-
frage gebot

Neuſtaßfutt. 15000Ronnenberg- Aktien 420 535
SachſenW imaur 125 77Salzdetſurth. 2050 2150
Sazgitter(Schlüſſel) Akt. 4751 510
Wilorlmshall 8950 9050Wintershall. 1415 14656

B. Kohlen-Kupe:

Alte Haaſe. 1010 1040Bickefeld Tiefbau 565 610
Boruſſia 1450 1485Conſtantin der Große 15850 16000
Dahldauſer Tiefbau 2325 2375
General Blumenthal 15300 15500
König Ludwig 13400 13600Sothringen 14100 14200
MontCenis 12200 12390Conſ. No. dfeld. 36090 3675
Siebenplaneten 2400 2450
TDremo tig 1515] 1550Kaliwerte ſtill und behauptet, bevor ugt ſind Burbach, Hohenfels und Desdemona,

Neuſtaßfurt auf gemelderen Waſſereinbruch matt.
Kohlenwerie ſehr feſt, beſonders ſchwere Ausbeutekuxe gefragt

Geldverkehr.

24000 Mk.
zur erſten Stelle auf gut ver
zinsbares Man grundstücek
Mitte der Stadt geſucht. Off.
von Selbſtdarleihern unter
BRa. 7389 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Zweite Hypothek
von 20 00 Mark geſucht auf

utes dbieſiges Hausgrundſtück
ermittler verbeten. Angebote

unter T. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

50000 NMurk
feſtſtehende Kaſſengelder ſollen

721 bald in r Jegen gute Ackerſicherheita und D. Stelle mit und
ohne Amortiſation ausgeliechen
werden durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

30000 Mark
zweite Hypothek auf werthvolles
ſchönes Eckgrundſtück Magdeburger-
ſtraße innerhalb 580 der Werth
taxe geſucht. Off. u. II. V. 1486
an Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S.
Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.

l5- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg. (7344

Prima Kapitalanlage.

40000 Alk.
Stelle zu 4, auf Hausgrundſtück
im Bahnviertel von Halle a. S.
1. April 1903 geſucht. Vermittler
verbeten. Off. u. B. p. 7383 a.Rudolf Mosse, Fau a. S

50 000 M.
I. allein. Hypotbek auf vorzügl. Bau
areal von altrenommirter Firma
behufs Abſtoßung alter Poſten ſof.
aufzunehmen geſucht. Proviſ. od.
kleiner Coursverl. wird ev. gewährt.
Werthe Off. aus direkter Hand erb
sub L. N. 6276 an Rudolf Mosse

Leipzig. (40
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Neues Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.

Sonnabend, den 3. Jan., Anf. 8.
Beamtenbillets gültig.

Das Theaterdorf.
Sonntag Zwei Vorſtellungen.

Nachm. 4 Uhr kleine Preiſe
Mmässigkeitsapostel.

Abends 8. Beamtenbillets gültig
Novität! Zum 1. Male:

Der Heerohme.
Drama in 5 Akten von losef Lauff.

Malballa-Ibeater.

Direktion Rich. Hubert-
Gänzlich neuer glänzender

m Spielplan R.
6?7? Pipp 27

The 4 Basſorads, fomiſch
muſikaliſche Sprachpantomime.

John Smith Trio,Cornet à PiſtonVirtuoſen.
Les Ramoneurs, fomiſch-
akrobatiſcher Akt: „Auf den
Dächern einer Großſtadt“.
Carlos Morino, das non
plus ultra der Equilibriſten.
Max Hildebrandt, der
Stadstrompeter zu Pferde.
Soeurs Blanche, großer
Melange- Akt. Lola LIoyd,
elegante Geſangs-Soubrette in
ihrem Original Repertoir.
Fritz Waldow,. „der
ſächſiſche Rekrut“, Geſangs
Humoriſt. American Bios
cope, leb. Photographien, u. A.

Alihaha und die 40 Räuber,
Rieſen-PrachtFilm.kolorirter

Stadt Theater
in Halle a. S.

Sonnabend, den 3. Jan. 1903,
Nachmittags 34 Uhr:

20. Fremden u Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen

Der geſtiefelte Kater.
Eine Weihnachts-Komödie

in 6 Bildern von C. A. Görner.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Die Ballet Arrangements, Tänze
und Gruppirungen von der Ballet
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent: Kapellmſtr. Wegeleben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7x Uhr:
108. Vorſt. im Abonnement.

4. Viertel.
70. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: roth.

Carmem.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perjſonen:
Carmen L. Stoll.Don Joſé, Sergeant O. Schroeter.
Escamillo, Stierfechter A. v. Manoff.
Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Moralès, Sergeant W. Raboth.
Micasla, ein Bauern

mädchen M. Ekeblad.
Remendado R. Böttcher.
Dancarro

Mercödes

Ein Führer E. Lübben.
Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuggler, Volk.
Jm 4. Akt

Seguidilla Manchegos,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt
von derſelben, dem Corps de ballet

und Figuranten.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Sonntag
Nachm.: Der gestiefelte Kater.

Abends Der Bettoelstudent.

Himbeer- Saft
per 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernipr. 2064.

Thalia- Fostsäls.
Sonnabend, d.2. Januar 1903:
2. Gaſtſpiel von L. Köhler's
Tegernſeer Bauerntheater

(23. Perſonen e e
Die schöne Millibäuerin

vom Tegernsee.
Oberbayeriſches Volksſtück mit

Geſang und d 4 Akten von
Hartl-Mitius.

W Zwiſchenaktsmuſikvorträge
von dem berühmten Tegernſee'r
Virtuoſen-Quartett. Auftreten der
Schuhplattler-Tänzer. W

Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere auf den Tageszetteln.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbabhnhofes.
Das neue, phänomenale

Weltſtadt-Programm:
Die weltbekannte Dayton-

Familie in ihren großartigen
ikariſchen Spielen z. ebenen Erde
und auf Piedeſtals, 6 Perſonen.
Attraktionsnummer der erſten
Weltetabliſſements. Camillo
Borghese, lebende Gallerie
moderner Meiſterwerke. Vol-
lendete Kunſt u. Schönheit
8 Damen,2 Herren Brothers
UWomhbert, urkomiſche Zauber-
parodiſten. The 3 Milſords,
ſenſationelle Produktionen a. dem
Drahtſeil. Weinrich Lange
ſächſiſcher Charakter-Humoriſt m.
ſeiner Original Glanznummer
„Der Stolz der 4. Komoagnie“.
Brothers Darras, brillante
Handſpringer. Reengagirt auf
vielſeitiges Verlangen Mo-
kaschly-Truppe mit ihrer
urkomiſchen Ausſtattungs-Pan
tomime „Ein fideles Ge
fängniſz“. Allabendl. jubelnderHeif Aniela Koncewierz,
ausgezeichnete Vortrags-Koſtum-
ſoubrette. Dröse's Velo-
graph m. ſeiner wunderhübſch.
farbigen Bilderſerie: „Samſon
u. Dalila“, eine bibl. Geſchichte
in 8 Bildern u. Schlußavotheoſe.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 3. Januar 1903.
Leiprig (Neues Theater): Jm bunten

ock.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Prinzeſſin Goldhaar. Abends:
Orpheus in der Unterwelt.

Welt-Panorama 3fgeggr

Harz. n w.
Artillerie.

Sonnabend, den 3. Januar,
pünktlich 8 Uhr abends

Monatsverſammlung
im Vereinslokale, Charlottenſtr. 19.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Stiftungsfeſt am 17. Januar

in den „ToaliaFeſtſälen“. Karten
für einzuführende Gäſte find in
der Verſammlung zu entnehmen.

3. Beteiligung an der Kaiſer-Ge
burtstagsfeier am 26. Januar
und an der Parade am27. Januar.

4. Wahl der Reviſoren.
5. Verſchiedene Mitteilungen.

Das Erſcheinen ſämtlicher Kame-
raden iſt unbedingt notwendig.

Ter Vorſtand.

Jacken-

kleider,
Costüme-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.

Anfertigung nach NMaass in
kürzester Zeit.

Hermann

Hönicke,
am Leipriger Thurm.

5 Mark ſind mir am 20. De
zember von einem Gemeindegliede
für ein krankes oder ſonſt de
dürftiges Gemeindeglied ohne
Namensnennung zugegangen. Herz

lichen Dank! Beelitz.
1 Mark für eine bedürftige

Familie habe ich dem Becken der
Domkirche entnommen. Herzlichen
Dank! Dompr. Lang.

5 Mark für eine bedürftige
Familie habe dem Becken der Dom
kirche entnommen. Herzlichen Dank!

D. Goebdel.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach wei
monatl. Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buch
halter, Amtsſekretär, Ver-
walter 2c. Honorar mäßig.

Schkölziger, landw. Lehrinſtitut,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
einen erfahrenen (178

Amtsſekretär.
Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts
forderung ſind einzureichen an

Mathe, Amtovorfſteher,
Amt Wimmelburg b. Exsleben.

3 bei Halle a. S.Ziegelei a n a
Verkäufer

für Halle u. Umgegend. Reflektanten
belieben Bedingungen nebſt Adreſſen

unter B. b. 7390 an Rudolt
Mosse Brüderſtr. 4 einzuſenden.

Gut eingeführte hochangeſehene
alte deutſche LebensVerſicherungs
Geſellſchaft hat ihre

General -Agentur
mit Sitz in Halle a. S. per 1. April
1903 neu zu beſetzen. Mit der
ſelben iſt ein anſehnliches, zum
größten Theil feſtes Einkommen
verbunden. Erfahrene kautions-
fähige Fachleute, welche gute Be
ziehungen haben und durch perſön
liche rege Thätigkeit in Organiſation
und Acquiſition ſich dem weiteren
Ausbau des Geſchäftes energiſch
widmen wollen, werden unter Zu
ſicherung ſtrengſter Diskretion ge
beten, Offerten mit Lebenslauf
und Angabe von Referenzen unter
Nr. 3229 an G. L. Daube

Co., Leipzig zu ſenden.

Zum 1. März 1903 ſuche einen
gut empfohlenen

T Burchhalter,
der nicht bloß mit der doppelten
Buchführung vollſtändig vertraut
iſt, ſondern auch in landwirth
ſchaftlichen Nedenbetrieben etwas
Beſcheid weiß. Gebalt nach Ueber
einkunft. eldungen erbitte unter
Beifügung von Zeugnißabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,
ſchriftlich

Warmsdorf b. Güſten i. Anh.
C. Wagner, Geh. Dekonomierat.

Suche ſofort: 1 älteren Hof-
verwalter b. 400 Mk. Geh., l zweit.
Verwalter f. Rttgt. b. Aſchersleben,
mögl. einj. Zeugn. und nicht über
20 J. alt, 2 Hofmeiſter und 3 Auf
ſeher 1. April, 2 verheir. herrſch
Kutſcher ohne Familie. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 11, I.

Einen energiſchen, ſoliden

Feldverwalter,
der ſich nicht ſcheut, vorkommenden
Falls ſelbſt mit anzufaſſen, ſucht
zum ſofortigen Antritt bei 400 Mk.

Gedalt (110Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Verh. Großknecht
nüchtern und zuverläſfig, zum
1. Febr. oder ſpäter Ken Lohn
700 Mark, freie Wohnung und
Kartoffelland. (162

Perh. Oberſchweizer
mit Gehülfen bei 30 Stück Kübe
und 30 Stück Jungvieh zum 1.
Februar geſucht. Lohn 1300 Mk.,
2 Ler. Milch, 10 4 Milchtantième,
freie Wohnung und Kartoffelland.

Brauns, Stadtgut Sambach
bei Mühlhauſen i. Thür.

LehrlingX mit auter Schulbildung, Sohn
X achtbarer Eltern, p. Oſtern geſucht.

Eiſenhandlung Theodor Riohter,
x Barfüßerſtraße.

Für mein Contor ſuche ich für
Oſtern 1903 einen (145

CLehrling.
Deutſche LoofahwaarenFabrik,

Halle a. S. H. Wickel.
Zum 1. April d. J. wird ein

lediger tüchtiger

chäfer
für Zuchtheerde geſucht auf

Rittergut Runſtedt,
Station Frankleben.

Verheiratheten Gärtner,
Hofmeiſter, Knechte ſucht ſofort

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,

Marktplatz Rother Thurm.

3 Kl. Ulrichſtr.

zu vermiethen. Preis 2000

Große Ulrichſtraße 36, I. Etage,
visher von Herrn Juſtizrath F Eunno benutzt, 1. April 1903

Emil Schoder, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe,

Comptoir Mansfelderstr. 52.
Telephon 2081.

Abtheilung Grabdenkmöler.
Lager: Rossplatz Ecke Wuchoererstrasse)

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben
Kkostenlos,

Geſucht nach Leipzig für baldoder 1. änſegr
cJungfer

(1. Stubenmädch.), welche ſchneidern

kann, im Nähen, Piätten und
Serviren perfekt iſt. Offerten mit
nur guten Zeugniſſen, Angade des
Alters und der Lohnanſprüche ein
zuſenden sub Chiffre Z. I. 461
an die Exped. d. Ztg. (163

Geſ. u. empf: Stadt u. Land
wirthſchafterin., Lernende f. Land
wirthſchaft, Kochmamſells, Köchin.,
ungſern. Stubenmädch., Mädchen
für Küche u. Haus, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jed. Branche.

au Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Land
u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,
Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köchin, Stuben, Haus und
Kindermädchen, Mädchen f. Küche
u. Hausarbeit erhalten ſehr gute
Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer3

am Markt u. Brüderſtraße.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

I0 ledige Pferdekneqte

mit guten Zeugniſſen können die
Herren Landwirte hier ſofort
abholen. Jahreslohn ca. 60 bis

80 Thaler. (191Willy Kühnm, Stellenvermittler,
Telephon 2233.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 13.

Gr. u. Kl.-Knechie, Hof u. Stall
burſchen ſ. Stell. d. Otto Woerner,
Stellenvermittler, Thüringerſtr. 29.

Vermiethungen. J

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Am Wettinerplatz, Trift
ſtraße Nr. 1, herrliche hoch
herrſchaftliche Wohnung
verſetz.- halber ſofort oder 1. April
zu bezieven. 800 Mk. Näheres
v. Hausmann oder Trothaer

ſtr. 8a, I. (72
Herrſchaftl. Wohnung,

Zimmer u. Zubeh., per
X April 37 vermiethen

Asph. Marienſtraße 22.
Herrſchaftl. Vohnungen

Große ulri cm e 18,
7 Zimmer ec., 1. Juli oder ſpäter

Händelſtraße 21,
6 Zimmer ec., 1. Oktober.

Kirchthor 14.
Manſardenwohnung, 1. April oder

Hä die 20ande atte
Sout.Wohnung, Stube, Kammer,
Küche. Alles Nähere bei Hermann
Pſeiſfer, Gr. Ulrichſtr. 18.
Aiemeyerstr. 26,
ganze erſte Etage 1. April, 530 Mk.,
Familie bis 4 Perſ. zu vermieiten.

Gr. Märkerstrasse 11
herrſchaftl. T. Etage m. Balkon
u. gr. Garten, Bad u. all. Zubehör
1. April z. vermieth. 1200 Mk. Nädb.
im Bankgeſchäft Brüderſtr. 4.
Iändenstr. 14, part.

herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zuvehör, zum
1. April 1903 zu vermieth. Näh. bei

Ernst Hoſmeoistor,
Lindenſtr. 13, III.

Schmeerſtr. 17/18 herrſch. II. Etg.
6 Z., K., Bad, Balkon, Bodenk. u.
Zubdeh., Leucht u. Kochgas, Mk. 900,

ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. daſelbſt.

L. TGeburks Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
geſunden Töchterchens zeigen
hocherfreut an

Waldenburg i. Schleſ.,
den 1. Januar 1903.

Gymnafial Oberlehrer
Dr. Hans Weiske u. Frau

Elsa geb. Lehmann.

L. T. T. T.
beehren ſich anzuzeigen

Lochau, den 1. Jan. 1903.

Geburts Inzeige. d
Die glückliche Geburt eines

Hans Zimmermann und Frau
Lena geb. Lüttich.

Jungen

d

Verlobt: Frl. Helene Krüger
mit Hrn. Dr. phil. Otto Pfau
Roßlau Deſſau). Frl. Urſula
undler mit Hrn. Wilhelm

Nickiſch von (Bartſchin
Langfuhr). Frl. Dora Nicolai

mit Hrn. Reg.- Referendar Leutn.
d. R. Richard Kleffel (Münſter
i. W.). Frl. Elſa Krohn mit
Hrn. Oberleutn. Frhr. Cuno v.
Wilczeck (Detmold--Spandau).
rfr. Maria von Woellwarth
auterburg geb. von Griesheim

mit Hrn. Regierungsaſſeſſor Frhr.
Wilhelm v. WoellwarthLauter
burg (Hohenroden Molsheim).
Frl. Bertha Schwabe mit Hrn.
Amtsrichter Weinberg (Aſchers
leben Guttſtadt). Frl. Anna
Fuhrmann mit Hrn. Fritz
Dräger (Magdeburg). Frl. Erna
Bremer mit Hrn. Referendar
Karl Mauersberg (Hannover).
Frl. Margarete Linke mit Hrn.
Stationsſſiſtent Oskar Granget
Geitz--Karlsruhe). Frl. Roſa
Friedrich mit Hrn. Hermann
König (Nordhauſen). Frl. E.
Petruſchka mit Hrn. Paul Richter
(Deſſau--Leipzig). Frl. Elsbeth
Schröder mit Hrn. Gutsbeſitzer
i Volkmann (Hinsdorf-
Moſikau). Frl. Alice Spitta mit
Hrn. Jngen. Auguſt Krüger
(Deſſau).

Verehelicht: Hr. Jngen. Guſt.
Probſt mit Frl. Elſa Schäfer
(Hannover). Hr. Rittergutsbef.
Philipp mit Frl. Elfriede Miſchke
(Adlig-Werder Obernigk).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Graf PücklerSteinborn (Stein-
born). Hrn. Friedrich Timmer-
mann (Cöthen). Hrn. Ober
bürgermeiſter Dr. Gieſe (Altona).

Geſtorbden: Hr. Pfarrer emer.
Friedrich Wilbelm Hermann
Schrader (Berlin). Hr. Poſtrath
Hans Greitzer (Stettin). Hr.
Oberpfarrer emer. Guſt. Voigt
(Sangerhauſen). Hr. Albert
Heinecke (Magdeburg). Hr.
er Julius Richter (Magde
ura).

GBSBSBEAAASBOWwWIOwoDnDcuÜÜg
Todes Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater,

der Königl. Kanzleirath

Julius Paalzow
Ritter hoher Ordenim Alter von 78 Jahren.

Dies zeigen tiefdetrübt an

Schwieger und Großvater,

Halle a. S., den 2. Januar 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. Januar cr., Nach
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verschied nach langen schweren Leiden

mein lieber Mann, unser theurer Vater, Schwieger- u. Grossvater,

der Fleischermeister Friedrich Löther
im 76. Lebensjahre.

Dies theilt im Namen der Hinterbliebenen mit
Halle a. S., den 1. Januar 1903.

Wilhelmine Löther geb. Kohl.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr vom

Trauerhause, Kollnerstrasse 12, aus statt.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden

unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Emilie Albrecht
Dies zeigt tiefbetrübt an

Halle a. S., den 1. Jan. 1903.
Taubenſtr. 23.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

im 58. Lebensjahre.

Familie Albrecht.

mutter, Großmutter und Tante

nach langem, langem Leiden.

Mit tieftrauernden Herzen

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr endete der Tod das Leben meiner

lieben, guten Frau, unſerer ſo ſeelensguten Mutter, Schwieger

Fran Laura Herold geb. Finger

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 1. Januar 1903.

Um ſtilles Beileid bitten

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater und Bruder, der
Gutsbeſitzer

Friedrich Köster.
Zappendorf, den 2. Januar 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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